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Geschmack im Alltag.
Die Lüge in unseren Gebrauchsgegenständen. — Die Kunstarbeiten

der Hausfrau. — Ein Gewürzschränkchen aus Garnröllchen.
— Der Schund im Warenhaus. — Papierenes Leder und

sonstige Nachahmungen. — Der Unsinn im Bauwesen.
— Außen hui, innen pfui! — Nur was echt ist,

ist schön!

Der gute Geschmack ist mit der Wahrheitsliebe zu ver»

gleichen. So sehr nun aber die gesprochene Lüge verabscheut
wird, so wenig macht m,n sich daran», ln den Gebrauchs»
gegenständen der Unwahrheit einen sehr großen Platz elnzn»
«Humen.

Am schlimmstenZsteht e« mit den sogenannten Knnstgegen»
ständen, mit all der giermacherei an praktischen Gebrauchs»
dingen, mit jener unechten »rt von Kunst, die nichts weiter
ist, als eine de« zahlreichen mehr oder weniger geglückten
Spekulationen auf die Torheit de« Publikums. Die Mehr»
zahl der Menschen hört auf, die Vernunft zu gebrauchen,
wenn es sich nm diese hypnotisierenden Schelnwerte handelt.
Das schlimmste ln dieser Hinsicht leisten sich jedoch die be»

rüchtiglen Hansfranenblöttchen, die in Hnnderttansenden von

Exemplaren den Ungeschmack im Volk verbreiten und be»

festigen und de« sparsamen Hausfrau treu zur Seite stehen,
wie man jeden Unrat zum Schmuck de» Hauses wieder ver»

wenden Kann. Erst Kürzlich las ich ln einem viel verbreiteten
Vlatl dieser Art das Rezept, einen aparten Vlnmenständer
herzustellen, der den Vorteil hat. nicht« zu Kosten: Man

nimmt eine alte Kinderlrompete, die dem Jungen Keine Freude
mehr macht..dekoriert sie mit Vrandmalerei, befestigt sie durch
Nieten und einen Kleinen Blechhaken an die Wand, an da,
Fenste« oder an den lürstock und füllt sie mit Künstlichen
Vlnmen. dann ist der oparte Vlnmenbehälter fertig. Der
Vorschlag, an« leeren Iwirnspnlen ein VewürzschränKchen zu
verfertigen, ist noch nicht der Gipfel der abenteuerlichen
Grotesken, dl« sich ln dieser Geschmackerziehung offenbaren.
Überwältigend ist die Empfehlung des Hausblältchens. an«

einem allen Iylinderhnt «inen Papierkorb zu verfertigen,
indem man die Krempe abschneidet, den häßlichen Nand durch
ein« passende Vandstickerel verziert und den Hut mit der

Öffnung nach oben an einem Gestell an« leeren Zwirn»
spulen oefestlgt. Noch überzeugender aber wirkt die Empfeh»
lnng, gebrauchte Liedigtöpf« zum Schmuck de»Hanse« ,n oer»

hbem man die leeren Töpfe mit Gummiarabikum
bestreicht, in Sternnndeln wälz», trocknen IM und die an»

hastenden Sternnndeln bronziert, nm auf diese Art, je nach
Vedarf, praktische Tischoasen. »fchenbecher und ähnliches für
die Knnstfrende im Hause zu gewinnen.

«s gehölt gewiß nicht viel dazu, nm die« und ähnliche«
al« Albernheiten zu «nennen, die in ungezählten Formen ln
das Dasein treten und den Schund fördern helfen. Ni«

müssen un« aber erinnern, daß wir die «lbe Gesinnung, die
sich in diesen Torheiten ausspricht, tägl ch mit ln den Kauf
nehmen in Formen, wo die Sache nicht mehr so harmlos er»

scheint.
Treten wir ln ein städtische, Warenhans ein. da« ja

«in Spiegelbild unserer Kultur darstellt, so finden wir unter

dem sogenannten vornehmen Anstrich fast durchweg nnechte«
Material, Dinge, die auf den falschen Schein hin znrecht ge»
macht sind und Keiner Prüfung standhalten. Wir finden
Schreibmappen, Nlbnme mit Lederrücken an« gepreßtem
Papier, Schuhsohlen an» Pappendeckel, SchildpatlKilmme an»

Zelluloid, französische Nlonzen an» IlnKgnh, echllmllierle
Nickel» und Vronzegarnituren für Schreibtische an» gestrichenem
Elsenguß, Seldenblnsen mit 7N Prozent Vaumwolle, echloer»
goldete Schmucksachen, Geldtäschchen und Nrieftaschen, ln

Farbe nndV«nch Juchten vortäuschend, an»Pappe, Schrauben»
zieher ans Eisen, dl« sich bei der ersten Schraub« verbiegen,
gangen, die sofort zerspringen, bunte Stoff« und Gewebe,

zwar originell gemustert, die aber im ersten Sonnenstrahl dl«

Farbe wechseln, Kurz, ein Tausenderlei, da« viel verspricht
und nicht« hält. Während wir in schl«chlen Nachahmung««
alle« finden Können, hat e« seine liebe Not, auch nur einen

einzigen diese« Gegenstände, und sei er noch so einfach, in

wllklich echtem Material und in wirklich anständiger Arbeit

zu erlangen.
Die Sache geht so weit, daß die einfache Frau, die weiß,

daß Valift, Linnen oder reine Vaumwolle haltbare« und an»

ständiger ist, viel lieber eine wenige« haltbare Vlnse Kauft,
wenn sie nach Seide «««sieht.

Dasselbe Streben nach Täuschung finden wir im Vauwesen.
Da sehen wir gemalt« oder an« Zement gebildete Hansteine,

Türme, die Keinen Zweck haben, sänlen und Stützin, die

nichts zu stützen haben, sondern selber getragen werden müssen;
wir sehen Skulpturen ans Zement gegossen, SleinarchlteKturen
an« Vlech und ähnliche Dinge, die einen sogenannten Herr»
schaftllchen Anstrich geben sollen. Die Gewöhnung an die

häßlichen und schlechten Dinge hat die Sinne abgestumpft und

di« Meinung «rzengt, daß der Schund al« die Äußerung des

Ungeschmacke« eln notwendige« Übel sei, das wir nicht ab»

schaffen Können. Die ganze Maskerade von Lüge und

Heuchelei wirkt verderbend bis ln die innere seelische Ver»

fassnng und bestimmt nicht nur das äußere Lebensbild, so»
weit es die Häuser, die Wohnungen und znmtell die

Kleidung betrifft, sondern auch den Verkehr der Menschen
untereinander, die Neigung zum falschen Schein, die Ver»

sessenhelt auf unechten Prunk, die Geziertheit und Unechtheit,
Kurzum jene ganze unausstthlich« Aufgeblasenheit, die so recht
charakterisiert wild dmch das Kurze Wort: Außen hui, innen

pfui!

Auf demLande mag man sich der Falschheit dieser Zustände
weniger bewußt sein als in denstädten. Ver Landbewohner

sieht, was ln den Städten Mode ist, und macht es gedanken»
les nach. Dieser Artikel soll unseren Lesern di? N

öffnen. Er soll sie zum Nachdenken anregen und ihnen «,n

Wegweiser zur Venrleiltmg des Werte« elner Lach« sein.
Man soll niemals etNüs schön finden, weil man es irgendwo

gesehen hat, sondern nur, well e« echt und zweckmäßig ist.
Wenn etwa« echt und zweckmäßig ist, so wird es auch eine

g«fällige Fol m haben, auch dann, wenn unser mißdildete Ge»

schmuck zuerst anderer Ansicht sein sollte. Die Wahrheit
allein ist schön, die Lüge niemals !

Luxemburger Soldaten

aus napoleonischer Zeit.
Nach dem kürzlich erschienenen Werke: Les Luxembourgeois, Soldats de la France
1792—1815 von Dr. Karl Schaack, Untersuchungsrichter in Diekirch (Band LVII der
Veröffentlichungen der Historischen Abteilung des Großh. Instituts).
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1. Kapitel: Die mit der St. Helena-Medaille ausgezeichneten.
(Die übrigen folgen im 2. Kapitel).

(6. Fortsetzung.)

Vlnm Michel an« Ettelbrück wurde 1790 geboren,

trat 1812 ins 2. Vataillon des 5. Linleninfanierleregiment«

und machte die Feldzüg« von 1813 und 1814 ln Sachsen und

in Frankreich mit. Wegen seiner Tapferkeit ln der Schlacht
bei Lützen « ins VolUgenrregiment des nämlichen
Vatalllon». Am 24. Mai 1814 Kehrte er od«« Urlaub nach

Bavse zurück. Vlnm starb am 10. August 1863 ln Ettelbrück

als laglöhner.
Vock Josef ans Elch a. d. Alz. Er wurde am 1. Juni

1781 geboren und trat om 6 August 1803 in« 3. Haupt»

vatalllon des Nlllllerietralns. Im Jahre 1805 machte er in

der 6 Kompanie den Feldzng von Deutschland mit und

Kämpfte am 2. Dezember in der Schlacht bei Ansterlltz. Nach»
dem er von 1806 bis 1807 an den Feldzügen von PrenKen
und von Polen teilgenommen hatte, gina er lm März 1808

nach Spanien und machte von 1808 bis 1812 lm Armeekorps

de» Generals Suchet di« Feldzüae von Spanien und von Porln»

gal mlt. Am 21, Februar 1809 beteiligte er sich an der Gin»

nahm« von Saragossa, am 21. Juni an der von Tarragona
und am 9. Januar 1812 an der Erstürmung von Valenzia.

Im Jahre 1813 machte er denFeldzug von Sachsen mlt, fiel
aber beim Übergang über dieElster in die Hände der Feinde.
Im Dezember 1813 erhielt er seine Freiheit wieder. Im

Februar 1814 Kehlt« «r nach Esch zurück, nm dort den Nest

seiner Tage zuzubringen.
Vodel Matthias ans Ettelbrück wurde am 26. April

1790 geboren und trat am 12. Mai 1809 ln Valentiennes

in» 44. Llnlenlnfanl«rl«r«glm«nt. Er machte von 1812 bis

1814 die Feldzüge von Nnhland, von Sachsen, von Schlesien
und von Frankreich mit. Im Jahre 1814 Kehrte er ln sein
Heimatland zurück und etabliert« sich später als Viehhändler
ln Schieren. Dort starb er am 23. Juni 1867.

Voegen Noch, aus Ell t«at lm Feblna« 1813 ins 8.

Regiment de« Fußartillerie und nahm im nämlichen Jahre
am Feldzng« von Sachsen teil. Nm 20. Mai wurde er in

der Schlacht von Vantzen schwer am Kopfe verletzt ? schwerer
waren die Verletzungen, di« er am 16. Oktober In der Schlacht
von Wachan durch einen Vranalspliller an der linken Hüft«
davontrug. Er blieb auf dem Schlachtfeld«, schleppte sich von

Spital zu Spital und lag zuletzt im Mllltärspital in Mainz.
Im Mai 1815 war er soweit hergestellt, daß er Mainz ver»

lassen Konnte: er Kehrte nach Hause zurück und etablierte

sich späte« ln Nambruch, wo e« den Nest seines Leben, zu»

brachte.
Nofferding Pete« ans Flaxweiler. Er wurde lm

Jahre 1791 geboren und trat im Februar 1812 in die 15.

Kohorte der Nallonalgarde, die Kurz« Zeit nachher eine An»

zahl Soldaten zur Vlldnng des 147.Llniemegiments hergeben
mußte. In diesem nengebildeten Regiment machte er im

Jahre 1813 den Feldzug von Lachsen mit, worin er ln der

Nähe von Llegnltz verletzt wurde. In der Schlacht an de«

Katzbach am 26. August wurde er von siner Abteilung Preußen
gefangen genommen. Erst im Januar 1814 Konnte er nach
seiner Heimat zurückkehren. Nofferding starb in Luxem»
bürg als Wächter im Vettlerdepot.

Vondroit Joh. Franz war an? dem Moseldepartement
gebürtig! er etablierte sich im Jahre 1812 ln Luxemburg
und Kam am 22. Mai 1815 als Freiwilliger ins 9. leichte

Infanterieregiment. Im Feldznge von Velglen Kämpfte er

in der Schlacht von Flenrus und nahm zwei Tage späte«
lebhaften Anteil am Gesicht von St. Jean. Nm 19. September
1815 wurde er an, der Armee entlassen: er Kehrte nach

Luxemburg zurück und trat späte« ln die lolloerwalinng ein.

Er starb in Fri singen als gollelnnehmer.
Vonifas Dominik ans Kehlen machte im Jahre 1812

den Feldzug von Nnßland im 108. Llnieninfanlerieregiment
mit. Nm 27. November wurde er ln de« Schlacht von Voll»

sow von den Nassen gefangen genommen, die ihn seines
Mantels und seiner Fußbekleidung beraubten. Es gelang
ihm, nachts zu entfliehen. Er schwamm durch den Fluß Vere»

sinn. Mitleidige Bauern versahen ihn mit dem Nolwendigsten,
und nach unsäglichem Elende gelang e« ihm, die Grenze zu
überschreilen. Im Jahre 1813 Kehrte er ohne Urlaub nach
Hanse zurück, wo er den Nest seine« Tage verbrachte.

Vonifas Michel (genannt Vonenfas) aus Veringen.
Er wurde 1790 gebore«, Kam am 28. April 1809 zum 10.

Kürasslerregiment und machte die Feldzüge von 1810, 1811

und 1812 ln Spanien und in Portugal mit. Nel de« Ein»

nahm« von Valenzia wurde e« am 9. lanu« 18l 2 durch
einen Flintenschuß, de« ln unmittelbarer Nähe abgefeuert
wurde, an einem Oberschenkel verletzt : einem plötzlichen Selten»

sprnng seines Pferd«, ist «s zu verdanken, daß e« mit eine«

leichten Wunde davonkam. Im Jahre 1813 machte «« den

Feldzng von Sachsen mlt, lm Jahre 1814 den von Frank»

lllch. Unie« d« 1. Nestanraiion «rrMt Vonifas definitiven
Urlaub-, er Kehrte nach Vtrlngen zurück und verbrachte sein
ll«ben als Taglähne«.

Votz Paul ans Vreoenmache« trat am 17. F«b«na«
1813 ins 24. leichte Infanteileregiment und ging im März
1813 zu den Voltigeurs des 2. Vatalllon« über. Im Feld»
znge von Sachsen wurde am 26. August 1813 dem Artillerie»

train der Kaiserlichen Garde angegltederi. Er Kämpfte bei

Lützen, Dresden und Hanau: am 16. Oktober wurde er bei

Wachan leicht verletzt. Im Feldznge von Frankreich nahm
er am 24. Januar am Gefecht von Val'snl'Nnbe teil; am

10. Februar Kämpfte er bei Montmlrall, wo er durch einen

Flintenschuß an eine« Schulter verletzt wurde. Votz Kehrte
gegen Ende September 1814 nach Vreoenmache« znlück, wo

«« den Nest seine« lag« verlebte.

Vonrgeoi» Jakob ans Wahl trat lm Jahre 1812 in

die 1. Kompanie des 4. Fußartillerleregiments. Er beteiligte
sich 1812 an dem Feldznge von Sachsen und Kämpfte bei

Magdeburg, am Voldberg, an der Kahbach, bei Leipzig, bei

Vlogan und bei Hanau. In der Schlacht bel Hanau erhielt
er am 30. Oktober einen Säbelhieb auf den «echlen Arm.

Im Feldzuge von Frankreich Kämpfte er n. a. am 24. Jan.
1814 bei Val'snl'Anbe und am 1. Februar bei La Nolhiere,
wo er schwer verletzt wurde. Vanern nahmen sich seine« auf
dem Schlachtfeld« an und versorgten ihn bis zur vollständigen
Wiederherstellung. Im August 1814 Kehrte er ohne Urlaub

in sein Heimatdorf znlück, wo e« den Nest seine« Tage ver»

lebte.

VonrggraffFrledr. ansHelsdorf (Kl«f) ; er wurde

am 19. April 1794 geboren, Kam am 2. Nplil 1813 in Metz
in» Veneraldepot de« Artillerie und machte im 11. Haupt«
bataillon des «rtilletielrains die Feldzüge von Zachsen, von

Frankreich und von Velgien mit. Er Kehlte nach der

Niederlage bel Waterloo nach Hause zurück : er heiratete
später in tzüpperdingen, wo er auch starb.

Vourgraff Heinrich ans Helzlngen? er wurde am

26. Juni 1780 geboren, Kam am 30. Januar 1801 ins 108.

Linleninfanlelieregiment und machte als Füsilier die Fell»
züge von 1802 bis 1804 an der Küste des Atlantisch««
Ozeans mit. Im Jahre 1805 nahm er am Feldznge von

Deuischland teil und Kämpfte om 2 Dezember in der Schlacht
bel Auftellltz. Im Feloznge von Preußen erhielt er am 15.
Oktober 1806 im Kampfe von Apolda einen Flintenschuß,-
er wurde beurlaubt und Kehrte lm Jahre 1807 mit einer

Pension von 100 Franken nach Helzingm zurück, wo er den

Rest seiner Tage als Taglöhner verlebte.

Neueste Rundschau.
Kainit- und Kalipreise.

Man schreibt uns aus M uns buch unter dem 13. Nplll:
Unser landwlllsch. LoKaloereln hatte am 3onntag zur Ve>

zahlnng von 500 Zentnern Thomasmehl eine Vetsammlnng
einberufen. Der Verein wird in diesem Jahr« 9 Eisenbahn«
m igenThomasmehl, 2 Elsenbahnwagen Kainlt und annähernd
1 Eisenbahnwagen Chilis« loeter beziehen. Auch bezieht er

jährlich 2-3 Eisenbahnwagen Kraftfutter. Inbezng auf den
Kainlt ist unser Präsident Herr Michel Mangen>2telchen
beim Ltaatsminister vorstellig geworden, damit wir, wenn

möglich, denKainlt zum nämlichen Preise und unter denselben
Bedingungen erhallen wie die deutschen Landwirts. In

Deuischland bezieht man Kainlt, 12.4prozentlges reines Kall,
für 144 Mark den Eisenbahnwagen, lose uelladen ab 3lraû
f«t: hier aber für 190 Mark: da« macht einen Unterschied von

46 Mark zu ns s«ren Ungunsten. 30plozentlges Kalisalz Kostet
in Deutschland 475 Mark den Eisenbahnwagen,- hier aber
630 M«K: macht einen Pielsunterschied zu unseren Un»

gnnsten von 155 Mark auf den Eisenbahnwagen. Außerdem
produziert man in Deutschland noch 40proz«ntige« Kalisalz,
das unseren Lvxembnrger Landwirten gar nicht geliefert
wird. Wir glauben deshalb, daß es recht und billig wäre,
wenn auch wir behandelt würden wie unsere deutschen
Kollegen.

Der Hauptmann von Köpenick gibt
sich in Chikago als Luxemburger aus.

Wir lest« in der in Ihltmgo «scheinenden Lux. Vereins«
zeltnng: Es ist wllkllch und wahrhaftig wahr: Hauptmann
von Köpenick, der Mann, über dessen Kapitalstrelch vom 16.

Oktober de» Jahre, 1906 sich die ganze Welt vor Lachen
Kugelte, dessen Name genannt werden wird, solange der

3lnn für praktischen Humor unter uns armseligen Erden»

Würmern nicht ausstirbt, traf Montag Abend in ChlKago
ein und wählte als Abstelgs quartier das Hotel Bismarck,
das ohne Frage die Ehre dieses Besuche« wohl zu würdigen
weih. Ins Fremdenbuch trug er sich folgendermaßen ein:
Wilhelm Voigt aus Luxemburg, genannt Hauptmann von

Köpenick.

Voigt will hier Voltläge halten und hofft, daß er regen
Zuspruch finden wird.

Er begründete seinen Ruf damit, daß er im Jahre 1906

beim Bürgermeister von Köpenick, einer Vorstadt Vetlins,
für «inen Paß anfragte, um nach Vöhmen zu reisen. Als

ihm da« verweigert wurde, begab er sich nach Vetlln, Kaufte
dort ein« abgelegte Hauptmannsnniform, begab sich dann
zurück, ging zu der Köpenicker Garnison und befahl einem

Dutzend Soldaten, ihm zu folgen, dl« es auch in Anbetracht
der Uniform willig taten, begab sich zum Nathans, erklärte

den Bürgermeister und seine sämtlichen Angestellten für o«>

haftet und schickt« sie nach Berlin. In der Köpenick« 3tadt>

Kasse waren einige Hundelttausend M«K, von welchen Voigt
aber nur ein paar lausend nahm, nur um zu zeigen, wie

leicht es getan werden Konnte. Nalülllch wurde er gefangen
genommen, als die Geschichte in die Öffentlichkeit drang,
und zu vier Jahren Zuchthaus oernltellt. Der streich war
aber so gelungen, daß dii ganze Welt datüber lachte ; und

mit lhm der Kaiser, welcher Voigt denn auch, nachdem er

ein Jahr gesessen halte, begnadigte.
Voigt war ein Lchrchfllcker von Handwerk, der von Stadt

zu Stadt pilgerte, und bei dem e» dann und wann Knapp
herging. Er soll auch einmal ungefähr drei Monate in

Luxemburg zugebracht haben, was ihn wahrscheinlich auf
den Gedanken gebracht hat, sich hier als von Luxemburg
Kommend auszugeben. Daß er nicht Deutschland als seine
Heimat angegeben hat, beweist seine Geriebenheit, denn

wenn er sich als von Deutschland oder Österreich Kommend

ausgeben würde, dann wurden wahrscheinlich die Konsuln
der betreffenden Länder sich nach ihm erkundigen, aber als

Luxemburger hat er nichts so zu befürchten, dann hat er

auch den Einwandernngsbehörden in NeuyorK damit ein

Schnippchen geschlagen. Er ist über 6N Jahr« alt, und wenn

diese herausgefunden hätten, daß er ein entlassener Sträfling
ans Deutschland wäre, so wäre lhm gewiß der Einlaß oer»

weigert worden.

Dem Empfang nach zu urteilen, der dem Herrn Haupt»

mann zuteil wurde, gibt es ln ChlKago gleichfalls eine ganze
Menge jener gewissen Leute, die nie alle werden, und wir

sind überzeugt, daß ihm ein ähnliches Melsterstiickchen hier
mindestens ebenso leicht gelingen würde wi« drüben im

guten spießbürgerlichen Köpenick. Der Tisch, an dem der

Herr Hauptmann Platz genommen hatte, war bald - die

gute Nachricht verbreitete sich natürlich mit Windeseile -

von Neugierigen umdrängt, die um Audienzen baten und

sich vorstellen lleßen, während der Mittelpunkt dieser Ne>

wegnng bedächtig seinen Portwein schlürfte und im Ge«

Heimen den prächtigen Gedankenlobte, der ihn nach Amerika

gebracht hatte. Und in selten leutseliger Weise beantwortete

er alle Fragen. Dabei sprach er trotzdem mit der Miene

eine« Mannes, der sich der Vedentnng seiner Person l»e>

wüßt ist.

slnzwlschen hat den Hauptmann bereit« das Verhängnis
in Form eine« Answeilungsbeschlnss«« «eilt. Die Red. d.

ob«m.'gtg,l

Die Weltausstellung in Brüssel
wird am 23. April nachmittags 2 Uhr vom König von Velglen

eröffnet werden. An den Kurzen Festakt, an dem die amMch
beglaubigten Vertreter der beteiligten Länder teilnehmen
werden, wird sich ein Rundgang des Königs durch die ganze

Ausstellung anschließen. Am Abend de« 24. April wird die

Ztadt Vriissel «ine große Nbendunlerhaltung im Rathaus«

veranstalten.

Karl May — ein alter Zuchthäusler.
De« Veleidigungsprozeh, den der Jugendschriftsteller Karl May

gegen den Schriftsteller Lebln» angestrengt hatte, beschäftigte am

12. April da« Schöffengericht von Iharloltenbnlg. Den Gegen»
stand der PrloatKlage bildete ein Vlief, den der Angeklagte
an die opernsängerln F. gerichtet halte, und worin e« de»

hanplete, Moy sei ein geborener Verbrecher. In der Ver>

Handlung trat der Beklagte den Wahrheitsbeweis an, der

dahin ging, daß Vloy tatsächlich Inchlhan« strafen von vler

uno drei Jahren «rillten habe, und daß er ferner Anführer
einer Räuberbande gewesen s«i, die längere gell das Erz»
geblrge unsicher gemacht habe, und daß May ferner nie>

mals die deutsch« Grenz« überschritten habe, obwohl er ans»

führllche Relsebeschrelbnngen überAmerika und andere Länder

verfaßt hat. May gab zu, wiederholt vorbestraft zu sein, de»

stritt jedoch die Richtigkeit der angegebenen Strafen. Da«

Gericht Kam zu einer Freisprechung, indem es annahm, daß
der Veblagt« in Wahrnehmung berechtigter Interessen jenen
Vrlef geschrieben habe.

Modefeindlicher Vogelschutz.
Auch die olelgerühmte Galanterie der Amerikaner hat ihre

Grenzen: das in IhlKago Kürzlich eingeführte Gesetz gegen die

Hutnadel wird mit aller Llrenge durchgeführt. Run folgt der

Staat Ren'lersey dem Veispieli sa man geht noch weiter, und

wenn der Senat das Gesetz annimmt, da« jetzt eingebracht
ist, dann werden die schönen Frauen lange und schmerzlich
nachgrübeln müssen, wie sie ihre Hntmoden mit den Fordet»

nngen de» Staates in Einklang bringen Können. Der Ve»

setzantrag gibt sich zwar sehr unschuldig als ein einfacher
Zusatz zu dem Wild» und Fischschntzgesetz, aber die Frauen»
weit ist sich sofart der schrecklichen Vedenlnng der neuen

Paragraphen Klar geworden und harrt mit banger Spannung

De blannen Uôrgelmann.

OuroK ä'(3K»2 m»t »süë!
N dlaune 8pilm»llu 21t;
von »le Llauneu uürßelt

'

BZ!veßt

8i KleuKt vi ä'Nell«ebeBtemm;

von üeitegokou:

,IH«iut <3leoK, Kömmt «rem!"

Dem H,leu nun um

oon ü'Bolln »ll 't NleoK Feront.

Beuß Bullu, äöi Boül llöill äeisellter,
Beint OleeK var dai verräobt.

Sott vellt'.« «üt äeu H,rmeu,
t)e2Ï6ert buöt leuß Btemm,

,Nod vell u»ob nit

Äeiut l?leek, ä»t Kömmt erem!"

uo «lisr 2luBeK I»uBolitert,
Den »le F«B«it,
Gau« Bier « 8u »Is

Lim äell Hut Sensit.
Hu veilt » leiert,
Dem »1« IH»nit Böuss Btemm,
llei KlenKt vi V»llK llerteBebeu:

,Nsiut OleoK, äs,t Kömmt erem!"

Boü gpilt neu äurob »Il <3Z,»2eu

Hüxsit 6»t «ölvegt
Heu »u Ke leiert

H. sset äsB Fuör llit miä.

VKt KleuKt 80Ü iiöll, 80Ü

Hu <l6ik vi <i'üteuBeusBt«mm;

ve Llaune Beußt 6erteBobeu:

,?<lemt Weck, äkt Kömmt erem!"

II« «ei«t »eoli maoKeF uiäer

Hll äiöinllt u»«Ii dei 6er Ii»»oüt;
Vu llorßelpeitell
H» äo ä6i be»oöt BelMHt.
He ieiB2t äsu Dröllmert tuülireu

H. sst mat B«uvÄLllei Btemm,
X»ob einer ä'Hll mm drieouell:

,Ueillt OteoK, 6Z,t Kömmt erem!"

H,rel. Is. V^arKer.

Zur Sonne.
von M. von Buch

(7. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

8. Kapitel.

Am nächsten Tage stand Karl Hartner plötzlich Wera.

die aus der Haustür trat, gegenüber. Erstaunt blickte sie

ihn an. Da hieli er ihr mit einem glücklichen Lächeln die

Hund hin. .Grüß Gott. Frau Wera! Kennen Sie mich

noch?"
Sie zögerte ein wenig mit der Antwort, suchte,

wie es schien, in ihren Erinnerungen. Einige Sekunden

war sie unschlüssig, aber dann auch sie. „Karl

H.ntner He'-r Hartner. Grüß Sie Gottl" rief sie.

.Me freue ich mich. Sie wiederzusehen!" „Wirtlich l'

meinte er halb erfreut und doch halb zweifelnd. »Haben
Sit» zuweilen meiner gedacht?"

Sie nickte. .Selbstverständlich, Hartner. Wie oft
habe ich mich der glücklichen, in Wernslirchen verlebten

Ferienzeiten erinnert, und mit diesen find Sie und Ihr
Vetter Wiedemann unzertrennlich verbunden. Doch nun

kommen Sie mit mir ins Haus und erzählen Sie, welch glück»

licher Stern Sie nach Ammeigau geführt hat. Ich will Helga
von Ihrer Anwesenheit benachrichtigen. Sie wissen wohl,

dasz Fräulein Bertelsloh mein lieber Gast ist? Ja,
natürlich, Sie haben es von Ihrem Onkel erfahren. Bittet
Damit stieg sie die schmale Treppe hinauf, und der junge
Mann folgte ihr. Bald darauf saß er neben leiner Wirtin
und Helga Bertelsloh auf dem Ballon. Man hatte ein

Frühstück aufgetragen, und die kleine Gesellschaft plauderte
und lachte dabei so herzlich, daß Bärbel, die junge Dienst»

magd, in der Küche den Jubel vernahm und verwundert

den Kopf schüttelte. Der Fremde mußte doch ein gar

»'spaßiger Herr sein, wenn ihre junge Frau, die für ge«

wohnlich fo ernst und still war, über feine Scherze so
lustig lachen konnte. Und sie öffnete das Fenster und ner>

wchte ein wenig von der Unterhaltung aufzufangen.

Natürlich oerneblich. Für Bärbel war märkisches Hoch,
deutsch so gut wie Französisch.

Harrner sprach von seinen Reiseerlebnissen und er»

zählte, daß « auf einer Tour durch Bayern und Tirol

begriffen sei und einen Abstecher nach Ammergau gemacht
habe, um öie PMonsspiel« zu sehen. Inspektor Wiede«
mann habe ihn ermächtigt, persönlich einen Gruß an

Fräulein Bertelsloh ,« bestellen. Gestern abend erst sei
er angekommen, habe sich sofort bei seinem Wirt nach
Weras Villa erkundigt, und sein erster Besuch gelte der

lugendbetannten. „Ist das wahr?" fragte Wera. .Ihr
erster Besuch galt mir? Das ist hübsch von Ihnen. Herr
Hartner." Und sie streckte ihm die Hand entgegen

Daß fie sich aufrichtig freute, den alten Spiel»
geführten wiederzusehen, merkte man ihrem ganzen Wesen
an, sah man an ihrem belebten Gesicht.

Helga merkte sofort die Veränderung an der Freundin.
Wie hübsch sie ausschaut, wenn sie heiter ist! dachte sie.
Auch Hartner hatte sich, ihrer Meinung nach, in der seit,
da st« ihn nicht gesehen hatte, sehr verändert, allerdings
zu feinem Vorteil. Natürlich, aus dem kleinen Studenten
und ipäteren üeh«? w« ein Künstle, ««worden, sie hatte

im letzten Jahre viel von dem Bühnenerfolge seines Stückes

gehört. Jetzt sprach auch Wera mit ihm darüber. Sie

kannte das Schauspiel, hatte es in der Buchausgabe ge»

lesen. »In München ist es nämlich zu meinem Bedauern

nicht aufgeführt worden", sagte sie. .andernfalls hätte ich

es natürlich gesehen. Es ist auf der Bühne gewiß sehr

wirksam.'

..hat es Ihnen gefallen?" fragte Hartner. „Ge«
fallen - 0 ia - aber -" „Also doch eine Ausstellung",

sagte der junge Mann. „Nein - ich meine nur. jedes

Erstlingswerk ist gewissermaßen ein Stück zur Probe, ein

Versuch, ein Hinweis aus die Fortsetzung. Ich bin sehr

gespannt auf Ihr nächstes Werl. Wann erscheint es?"

.Weißt du denn, ob Herr Hartner bereits bei einer neuen

Arbeit ist?" meinte Helga. „Natürlich, das weiß ich",

sagte Wer«, und ihre Augen richteten sich voll auf Hartner.

.Ich habe sofort aus dem Buch herausgefühlt, daß Sie

bei diesem Versuch nicht stehen bleiben werden. Sie streben

vorwärts." - .Ja, Frau Wem", rief Hartner feurig.

.Sie haben recht, Sie verstehen mich. Bei diefer eisten

Arbeit konnte ich nicht stehen bleiben, ich mußte weiter

schreiten auf der Laufbahn, die ich mir unter Kampf und

Sorgen selbst gewählt habe. Ich —"
,„.,.<«

.Sie haben den Lehrerberuf aufgegeben?" rief Wera

plötzlich, .ich sehe es Ihnen an." .Ja. das tat ich
,

sagte Hartner fest. Wera wünschte ihm Glück, und auch

Helga gratulierte Herrn Hartner. .Möchten Sie Ihren

Entschluß nie bereuen", sagte sie dann, .mich hat er über«

rascht." Hartner zuckte die Achseln und schwieg. .Es ist

mir nicht leicht geworden", begann er nach einer kleinen

Pause, halb zu sich selbst sprechend. .Mein Abgang von

der Schule ist mir von allen Seiten verdacht worden, ich

habe mich in direktem Widerspruch mit vielen meiner

Kollegen, ja. was mir besonders fchmerzlich war, auch mit

meinem väterlichen Freunde, Onkel Wiedemann, befunden,

aber ich mußte es tun. Ich mußte es tun. Frau Wera".

fuhr er fort, sich direkt an seine Wirtin wendend, .und in

dieser Beziehung verstehen Sie mich. Nicht wahr? Sie

begreifen, daß ich so handeln muhte, wie ich tat, daß ich

nicht auf halbem Wege stehen bleiben tonnte." Wera

blickte ihn an: .Dennoch glaube auch ich. Sie hätten besser

getan, nicht alle Brücken hinter sich abzubrechen."

Die kleine Gesellschaft, die noch vor wenigen Minuten

so heiter gescherzt und gelacht hatte, war plötzlich sehr ernst

geworden. .Nun. und Ihre neue Arbeit, wie ist's mit

der?" fragte Wera, bemüht, das Gelpräch. das zu stocken

drohte, wieder in Fluß zu bringen. .Wann und wo wird

das Stück ich setze nämlich voraus, daß es eine

dramatische Arbeit ist - aufgeführt werden?"

Hartner erzählte, was er bereits Franz Wiedemann

von feinem Schaufpiele berichtet hatte, allerdings wenige«

ausführlich. .Im künftigen Winter wird es aufgeführt

werden", sagte er. .Der Annahme meiner Arbeit bin

ich sicher." Dann sprach er von gleichgültigen Dingen. --

.Gedenken Sie Isnger« leit in Ammergau zu bleiben?"

Kaate Wera. .Nein nein nm wenige Ta««. Di«

hiesigen Preise sind nichts für meine bescheidene Vürse.
Heute wollte ich mich mit einem alten Bekannten in

Partenkirchen treffen. Den morgigen Tag will ich für die

hiesige Umgegend verwenden, und am Sonntage findet ja
die Vorstellung statt."

„Haben Sie bereits Billetts?" meinte Wem.
„Nein natürlich nicht. Die erste Frage an meinen Wirt

galt, wie gesagt. Ihrer Wohnung, alles übrige habe ich
vergessen. Sie doch was frage ich, Sie haben die

Spiele bereits gesehen?" „Nein", entgegnete Wera, „und
ich mache Ihnen den Vorschlag: besuchen wir sie gemein-
sam. Ich werde nachher die Billetts besorgen, Sie holen
das Ihrige ab, wenn es Ihnen paßt, denn ich setze
voraus, daß Sie uns noch einmal ein Stündchen schenken
weiden."

Hartner, der im geheimen die Verabredung mit dem

Freunde für heute verwünschte, sagte zu und wie gern

gab er dies Versprechen! „Ich hatte gehofft, morgen mit

Ihnen zusammen zu sein, das heißt, wenn es den Damen

paßt, könnten wir einen kleinen Ausflug unternehmen",
setzte er ein wenig schüchtern hinzu.

„Morgen? Gewiß!" Der Vorschlag wurde an«

genommen, und Frau Wera versprach die Führung des

Freundes zu übernehmen und ihm die Umgegend von

Ummergau zu zeigen.

Noch am selben Abend erschien er wiederum im Hause.
Als er nämlich auf dem Heimwege sich Animergau näherte,
überlegte er. daß die Damen schwerlich sich schon zur Ruhe
begeben hätten. Einige Schritte brachten ihn in den
Bannkreis des wohlbekannten Hauses, und seine scharfen
Augen erkannten zwei Gestalten auf dem Ballon. „Fmu
Wera". rief er halblaut hinauf: „Guten Abend!"

Die junge Frau erhob sich, beugte sich über das Holz»
gitter und begrüßte ihn mit einem frohen Zuruf. .Ich
habe die Billetts bekommen", sagte sie dann. „Am besten
ist es. Sie holen sich das Ihre morgen früh ab. Heute
ist's schon spät."

~Gs ist erst halb neun Uhr", meinte er. sich wie ein
Schuljunge aufs Betteln legend. „Darf ich nicht noch ein

Viertelstündchen mit Ihnen plaudern? Ich möchte Ihnen
so gern erzählen, wie schön es war!" Wem wandte sich

lachend an die Freundin. „Nun, Helga, zu bitten versteht
er. Wie ist's, lassen wir ihn noch ein Viertelftündchen
heraufkommen?"

Hartner faßte die Frage schon als Erlaubnis auf. und

ohne eine Antwort abzuwarten, öffnete er das Garten»
gitter und sprang die Treppen hinauf. Bald darauf faß
er auf dem Ballon und schaute auf die im herrlichen
Mondscheine träumende Landschaft. Er erzählte von seinem
heutigen Ausfluge. „Wie schön das ist. Frau Wem", sagte
er. das herrliche Bild mit durstigen Augen in sich auf«
nehmend „Schön wie in einem Märchenlande.'

Alw Sie find befriedigt von Ihrem hiesigen Aufent«
halt? entgegnete die junge Fmu. .Das entnehme ich
wenigstens aus Ihrer Bemerkung, und das freut mich für
meine Berge."

„Befriedigt?" wiederholte Hartner träumerisch. „Ich
wünschte, ich könnte Ihnen meine Bewunderung in Worten

aussprechen ich kann es nicht. Diese Berge und Wälder

im keuschen Silberscheine des Mondlichts sind bezaubernd,
und wer diese Herrlichkeiten genießen kann so genießen
wie ich fühlt sich dem Irdischen entrückt fühlt sich
in einer anderen Welt."

Wem hörte ihm schweigend zu. Der Enthusiasmus
des jungen Mannes tat ihr wohl, und ihre Augen strahlten.

» «

Die kleine Gesellschaft, aus Hartner und den
Freundinnen bestehend, lehrte von ihrem Ausfluge in die
nächste Umgegend Ammergaus zurück. Es war noch früh,
noch nachmittags, und man ging ins Dorf, um, wie Wera
geraten, das Leben und Treiben, das dort vor dem Spiel«
tage herrschte, kennen zu lernen.

Auf der breiten Straße wogte es schwarz durch«
einander; zu der morgen stattfindenden Aufführung
strömten zu Fuß und zu Wagen die Fremden in hellen
Haufen heran. Große Scharen waren bereits mit der

Bahn gekommen, und noch war des Zuzugs lein Ende.

Fast jedes Haus beherbergte Fremde, und wenn auch

nicht jedes ein VMaus war. l« waren doch die meisten

der Besitzer bereit. Erfrischungen auszuteilen. Auch das
Haus von Rochus Lang, den, Darsteller des Hemdes und
Vater von Anton Lang, der im Pajsionsspiele die Christus«
rolle übernommen hatte, gewährte, wie die Tafel über
seiner Tür besagte. Fremden Unterkunft und Beköstigung.
Vor diesem Hause standen einige Holzbänke, und hier ließ
man sich auf Weras Anraten nieder, bestellte Landwein
und einen leichten Imbiß. Fremde kamen, setzten sich zu

ihnen, und das Passionsspiel und das Interesse daran oer«

mitteilen leicht die Bekanntschaft.
Laut ging es auf den Gassen zu. aber nicht lärmend,

über diesem wallenden, wogenden, bewegten Menschen«
ströme schwebte eine fast andächtige Erwartung, ein ge«
wissermaßen seliges Vorgefühl von künftigen großen Dingen,
etwas, daß sich nicht beschreiben, sondern das sich nur

empfinden ließ.
Hartner wandte sich an Wem. „Ich habe dergleichen

noch nicht gesehen", sagt er, „diese Menschenmenge und da«
bei diese Ruhe! Kein rohes Wort fällt. Wenn man da«
gegen an unsere Volksversammlungen denkt, in großen
Städten zum Beispiel —"

Die junge Frau nickte zustimmend. „Denken Sie aber
auch an den Grund unserer Volksanfammlungen", sagte
sie, „als da sind: Paraden, Vogelwiesen, fast immer weit«
liche Schaugepränge aller Art. oder gar Vorgänge, bei
denen die Polizei die Hauptperson spielt. Hier dagegen

wie so ganz andere Sachen kommen in Ammergau in
Betracht, und wie so ganz anders ist es hier!"

„Die Musik kommt!" hieß es plötzlich.

In Reih' und Glied marschierte eine Schar langlockig«
Jungen und junger Leute, die mit ihren Instrumenten
eine eigentümliche Musik vollführten, ähnlich der unter dem
Namen „lanitscharenmusil" bekannten. Unter Böller»
schüssen zogen sie durch alle Straßen. Schön war die

Musik freilich nicht, aber sie gehörte doch, wie der Ammer«

gauer sagt, zur „Passion". Man hatte inzwischen die

Mahlzeit beendet und wanderte durchs Dorf. Die Häuser,
in denen die Darsteller der Hauptrollen wohntem wurden
besichtigt. Judas, ein ehrsamer Faßmacher, stand oo«

seiner Haustür, und als einige Damen neugierig näher
traten, war er gutmütig genug, diese zur Besichtigung
seiner Wohnung einzuladen.

Alles im Dorf« war Leben und Bewegung, und doch
mahnte Wem: „Wir wollen zur Ruhe gehen. Ammergau
soll nicht späte Stunden halten; morgen müssen wir frisch
sein und es wird für Darsteller und Zuschauer ein an«

strengender Tag." Hartner begleitete die Damen bis zu
Weras Villa. Dort trennte man sich.

Der Sonn» und Spieltag begann. Böllerschüsse und
feierliche Glockenklänge ertönten zu- seiner Begrüßung.
Früh schon wurde es im Dorf« lebendig. Um sechs Uhr
begann in der Kirche die Messe, bei der die Darsteller des

Spiels nicht fehlen durften und nach der allen das Abend«

mahl gereicht wurde. Um ein halb acht Uhr wimmelte

es schwarz auf den Straßen. Der Pilgerzug nach dem
Theater begann. Aus allen Häusern, von allen Gassen
kamen die Fremden, um in der Hauptstraße zusammen«
zutreffen: von hier aus ergoß sich der gewaltige Strom

ins Spielhaus. Hartner. Wera und Helga befanden sich,
ohne sich gegenseitig zu bemerken, im Juge. Der junge
Mann hatte bereits seinen Stuhl im Theatermum« einge«
nommen, als er die Damen eintreten sah. Man schüttelte
sich die Hände und setzte sich dann« Wem nahm den Stuhl
neben Hartner ein.

Unsichtbare Musit ertönte, die Vorstellung begann.

Die ganze Leidensgeschichte des Herrn, die in

Jerusalem begann, entrollte sich vor den Augen der Zu«
schauer.

Die Vorstellung ist zu Ende. Langsam drängt das

Publikum aus dem Gebäude und ins Freie. Acht Uhr
war es, als das Spiel begann, und nun ist es sunt ge»

worden: dazwischen lag nur eine Mittagspause von ein

und einer halben Stunde. Auf allen Wegen eine unend»

liche, nach Hunderten zählende Reihe von Omnibussen und

Fuhrwerken aller Art. Von der Station ertönt endlos,
ununterbrochen der Pfiff der Lokomotiven.

Hartner verabschiedet sich von Wera und Helga; sie
haben ihn gebeten, sie allein zu lassen, und wollen sich in

dl« Stille ihres Hauses zurückziehen! Fin beide Teile

sei Ruhe notwendig, haben sie gesagt, uild Hartne«

«npfindet. d»h sie recht haben,

Wieder saß Hartner, und zwar jetzt zum letzten Male,

auf dem wohlbekannten Ballon und sprach von gestern.

Die Erregung, die ihn gestern durchzitterte, hatte sich

gelegt, die Bewunderung für das Geschaute war geblieben.

Beine Rede war frei uon Übertreibung, doch in jedem

Worte zeigte es sich, wie ihn das Spiel gepackt hatte.
Seine Abreise war auf heute festgesetzt, sein Bündel ge-

schnürt, das heißt, sein Rucksack lag in einer Ecke am

Boden, sein Bergstock stand daneben. Heute noch ging es,

Wie der Nlpler sagt hinein „ins Tirol". „Wann werden

Sie wieder zu Hause sein?" fragte Helga.

Der junge Mann zuckte die Achseln. „Ich weiß es

nicht", meinte er. „Vielleicht setze ich mich in irgend

einem stillen Bergdorfe fest und lehre erst wieder in die

Großstadt zurück, wenn meine Arbeit beendet ist. Sollte

mir jedoch die Muse unterwegs nicht gnädig sein, man

kann die Laune der Himmlischen nie berechnen", setzte er

ein wenig gezwungen lachend hinzu, „kürze ich die Reise

ab. um in meinen eigenen vier Pfählen in Ruhe zu

'arbeiten."

Er hatte den Lodenhut abgenommen und fuhr sich
mit der Hand über die gebräunte Stirn. Wera beobachtete
ihn. »Und Sie, Frau Wera", fuhr er fort, „werden Sie

denn nicht einmal wieder nach Berlin kommen? Ich

neine, zieht Sie denn nichts zurück nach Norddeutschland,

n die alte Heimat?" Wera schüttelte auf alle Fragen

ächelnt» den Kopf. »Mein Haus steht hier", klang ihre

Üütwort, »hier ist mein« Heimat, eine andere habe ich

Nicht!"
„Und Sie wohnen immer hier? Verlassen Sie nie

Nmmergau? Begeben Sie sich nie in die Stadt?" fragte

er weiter. „Sie meinen, der Winter müsse hier un»

erträglich sein? Das ist er nicht. Übrigens gehe ich

meistens auf einige Monate nach München." „Warum
nie nach Berlin?" Sie warf den hübschen Kopf auf.

.Was follte ich eigentlich in Berlin, wo ich weder Be-

kannte noch Verwandte habe? Käme ich noch einmal

dorthin, so müßte mich wirklich der Zufall dorthin uer>

schlagen, und ich, bester Herr Hartner, ich glaube nicht an

den Zufall." „Und woran glauben Sie?" wollte er

wissen.
Sie lachte hell auf. „Woran ich glaube? Lieber

Himmel", und ihre Augen senkten sich bei diesen Worten

neckend in die seinen, ich glaube nämlich und ich bin fest
davon überzeugt, daß Sie unter Umständen recht unbequem
mit Ihren tausend Fragen sein können."

„Schelten Sie mich nicht aus", rief er in starker Be»

wegung, „bedenken Sie, ich habe nur noch kurze Zeit in

Ihrer Gegenwart zuzubringen mid möchte Ihnen doch

noch tausend Dinge sagen." Er war aufgesprungen, lehnte
sich, wie um sich zu sammeln, über das Holzgitter des

Balkons. Die Hand, mit der er sich darauf stemmte,
zitterte leicht. „Sie mir?" lächelte sie ungläubig. Seme

Bewegung war ihr entgangen. Helga war. mit dem Ab«

räumen ihres Frühstücks beschäftigt, für wenige Minuten
ins Haus gegangen. Wer« befand sich allein mit dem

jungen Manne.
„Was haben Sie mir zu sagen?" wiederholte sie Harm»

los. Da drehte er sich kurz herum, faßte nach ihrer Hand
und preßte sie an seine glühenden Lippen. ~Frau Wera",
flüsterte er mit halberstickter Stimme, „dlese Tage in

Ammergau waren einzig schön, die schönsten meines

Lebens. Ich wünschte, ich könnte Ihnen dafür danken,
wie ich gern möchte.'

„Ja, die Tage waren schön", sagte sie einfach. „Ich
habe mich der Erneuerung unserer Bekanntschaft herzlich
gefreutz lassen Sie uns ferner gute Freunde bleiben."

Gute Freunde! Nichts weiter! War das alles, was
sie ihm zu sagen hatte? Fand sie lein anderes Wort für
sein überquellendes Empfinden? Keine andere Erwiderung
auf die Sehnfucht, d!« aus seinen Worten klang? Gute
Freunde

. . .

Er biß sich auf die Lippen und schwieg. Sie bemerkte
seine Enttäuschung lehr wohl mit dem richtigen Instinkte
des Weibes. „Ich hoffe. Sie weiden auf Ihrer Reise
noch eben so schöne Tage verleben", sagte sie dann. Er

hob den geneigten Kopf. »Das ist unmöglich. Es gibt
Stimmungen, bei denen eine Wiederholung ausgeschlossen

aus, Stunden, die wi« Leuchttürme für immer aus dem

Ozean des Lebens emporragen. Aber ich glaube an das
Schicksal, das uns noch einmal zujammenführt."



der Entscheidung der Gesetzgeber. Es soll Künftig verbot««

sein, Vögel zu löten oder zu fangen Jedermann, der die

Federn, den Valg oder den Körper getöteter oder gefangener
wilder Vögel Kauft, verkauft oder zum VerKiuf« ansftellt,

wird mit einer Geldstrafe bl« zu 400 Mark für jeden
Fall bestraft. Einige zahm« Vögel werden vom Gesetze

allerdings ausgenommen - Hahnenfedern, Slrcnhen» und

Pfauenfedern, der schillernd« Schmuck de» P«adl«lvogel»und
der z-rte hellgraue oder weihe Valg der zahmen Taubem bleiben

erlaubt - aber die Vewegnngsfrelheit der Mode erleidet

doch elne für jede« ssrauenherz bittere Einschränkung, und

infolgedessen ist die Erregung g«oh: die Modistinnen de,

Staate«, die steh in ihrer Existenz bedroht fühlen, haben elne

t mperamentoolle Bewegung gegen den Vesetzanlrag einge»

leitet, und sie werden nach Kräften von ihren Kundinnen

unterstützt, die e« übernommen haben, still im häuslichen
Kreis« ihre Männer von dem tyrannischen Geiste ein««, solchen
Gesetze« zu überzeugen. E« wird sich zeigen, ob es ihnen

gelingt, auf diesem oft bewährten Wege da« Schrecklich« zu

verhindern.
Oktroi.

In der Verfammlnng, die Mittwoch Abend im Hotel M«>

dlnger in Luxemburg zur Vesprechnng der Eingemeindung«»
frage Luxemonrg>Hollelich abgehalten wurde, ergriff Herr
Xavier Vrussenr das Wort und verwies auf seine im Gemeinde»

rat lnbezng auf das Oktroi abgegebenen Erklärungen. Da«

Oktroi auf KonfumarliKel solle abgeschafft werden. AI«

Entgelt mühten die Vemeindeauflagen um 30 Prozent erhöht

werden. Hollerich, Elch und Vlollingergrnnd halten 100

Prozent Auflagen. Mit den 30 Prozent erreich« Luxemburg
ebenfalls 100 Prozent, wodurch die Sachlage sich s«hr «in»

fach gestalte. Was da« OKtrolpersonal anbelange, fo biete

die Unterbringung de« selben Keine großen SchwlerigKeittN.
Die älteren Veamten Könnten pensioniert, die übrigen auf
den neu zu erbauenden elektrischen Vahnen untergebracht
werden.

Schlußwort.
So, Luppe«, glef« du un e Llewen nom Dont).

Ech soll et mengen, dant se« de gut, Henne». Denk dir

emol, den DoKler Vatteralzem hat mir schon» virnn rx'ir

loer gesot, ech Könnt bluos zwä loer me'l llewen, nn llewen

ech dach schon» zwe loer no mengem Dond. Verstäh» de dual?

„0. Sie Gläubiger!" lächelte sie. Helga Kam zurück, und
die Gegenwart eine» Dritten verslegelte Hartner die Llppen.
Er griff nach Rucksack und Stock und verabschiedete sich.

(Fortsetzung folgt )

Welthändel.
Di« preußisch« Wahlrechtsvorlag« ist am 12. «plll in

erneuter Abstimmung vom Abgeordnetenhaus« angenommen
worden. An den Veschlüssen der 3. Lesung wurde nichts
geändert. Dafür stimmten das Zentrum und die Kons«»
valloen,- dagegen die Natlonalliberalen, die Fortschrittliche
VolKspartel, die Freillonseroalioen, die Sozialdemokraten
und die Polen.

Der Entwurf «ine« R«ich»w«r<zuwach»steuer ist dem

deutschen Reichstag am 12, April zugegangen. Dl« Steuer

soll erhoben werden, wenn inländische Immobilien, die durch

allgemeine volkswirtschaftliche Verhältnisse an Grundwert

bedeutend zugenommen haben, in ander« Hände übergehen.
Von einer Vestenernng der Mobllien ist abgesehen. Als

steuerpfllchliger Wertzuwachs gilt der Unterschied zwischen
dem Erwerbspreis und dem Veränßernngsprels. Ist ein

Preis nicht vereinbart oder nicht zu ermitteln, so tritt an

dessen Stelle der Vemelnwert des Gegenstandes. Liegt der

letzte stenelpflichlige Rechtsoorgang meh« als 40 Jahre zurück,
so ist ul« Erwerbspreis der Wert anzusehen, den der Gegen»

stand 40 Jahre vor demEintritt der Stenerpflicht hatte, sofern

nicht nachgewiesen wird, daß ein höherer Erwerbspreis be»

zahlt worden ist. Die Steuersätze sind nach der Vesitzzelt

abgestuft. Versteuert soll der unverdiente Gewinn

werden, der Gewinn also, der nicht an« de« Arbeit de« «in»

zelnen, sondern an« Einrichtungen de« Gemeinde und de«

Staate» erzielt wird.

Der Steuersatz soll betragen: 5 Prozent bei einem Wert»

zuwuchs bis zu 10 Prozent des Erwerbsprelses und steigen
um je 'Zu Prozent Wert bei einer Steigerung des Wert»

znwachses in Stufen von 10 Prozent des Erwerbsplelse».
Vel einem Wertzuwachs von mehr als 100 bis 200 Prozent

soll fie 10 Prozent betragen, bei einem Wertzuwachs von

m«hr als 200 bis 400 Prozent 11 Prozent und bei mehr als

400 Prozent des Erwerbspreise« 12 Prozent.
Von dem Vellüg der Steuer erhallen: da« Reich 50 Proz.,

weitere 10 Prozent die Vnndesstaaten, und 40 Prozent
fließen, sofern nicht die Lanoesgesetzgebnng ander» bestimmt,
oen Gemeinden zu. Das Gesetz soll für all« nach dem 31.

März 1910 abgeschlossenen Ernndstücksbesitzwechsel Geltung
haben.

Der Streik der S««l«nt< in Marseille halte sich auch auf
andere Stände ausgedehnt. Die Handelsgehllfen waren im

Ausstand, alle Läden im Mittelpunkt der Stadt waren am 13.

April geschlossen. Der Verkehr der Straßenbahnen war fast voll»

ständig eingestellt: nur einzelne Straßenbahnwagen verkehrten
unter dem Schutz« der Polizei. An der Arbeltsbörse wurden

zahlreiche Versammlungen abgehalten. E« streikten etwa

18000 Mann. Der StadtprüfeKt von Marseille halte, um

etwaigen schweren Ruhestörungen vorzubeugen, verlangt, daß
unoerzügllch ein Kürassier» und ein Dragonerregiment und

500 Gendarmen, unter ihnen 300 berittene, nach Marseille
abgesandt werden. Im Hofe de« PrüfeKturgebänd«« hlelten
sich zwei Schwadronen Husaren, ein Vataillon Infanterie
sowie mehrere Hundert Gendarmen und Schutzleute bereit.

Am 13. April zogen abend« mehrere Tausend Ausständige,
die Internationale singend, durch die Straßen und lichteten
an mehreren Trambahnwagen schwer« Veschädlgnngen an.

Dabei Kam e» zwischen den Gendarmen, den Truppen und

den Ruhestörern zu einem ernsten Handgemenge. Mehrere
Soldaten und Polizisten wurden durch Sleinwürf« verletzt.
Auch auf Seilen der Ausständigen gab e« zahlreiche Ver»

wnndete. Zwanzig Leute wurden verhaftet. Am 14. April
nahmen die Streikenden mit Ausnahme de« Seelente die

Arbeit wieder auf.
Der Kongreß der Pariser Elsenoahnarbeiter nahm am

13. April eine Tagesordnung an, daß eine Kommission er»

nannt werden soll, um den Generalstreik vorzubereiten, damit

die hauptsächlichsten Forderungen der Arbeiter, besonders die

Erhöhung der Löhne, durchgesetzt werden.

Frankreich vor den Wahlen. Ans Pari« wird »«meldet,
daß der französische Ministerpräsident Vriand in 3t.'Chamond
seine angekündigte Programm«!»« vor ungefähr 1l)ll0 Per»
sonen gehalten Hot. schon während er sprach, wurden von

der die Ruf« Nenegat. Verräter ausstoßenden Menge die

Fenster eingeworfen. Di« Erregung wuchs, als ein Sozialist,
der den Eintritt in« Versammlungslokal erzwingen wollte,
gewaltsam entfernt wnrdl. Die Führer der angesammelten
Menge gaben die Losung an«, Nriand am Eingang anfzn»
lauern. Die Freunde de« Ministers hatten ober vorsichtiger'
weis« ihre Anstalten so gekoffen, daß Vriand ungehindert
sein Automobil erreichte. Der PolizeiKommlssar fordert« dl«

Menge auf, abzuziehen. Die Antwort wurde durch Abfeuern
von Nevoloerschüssen gegeben, deren einer dem Polizei«
Kommissar eine lebensgefährliche Schädelwnnde beibrachte.
Während man den Kommissar in die Apotheke brachte,
dauerten Schießerei und Steinwerfen fort. Vier Pollzeiad-
junkten erlitten hierbei bedenkliche Verletzungen. Mit diesem
ersten größeren Skandal - einig« Kleinere haben schon statt»
gefunden - ist dl« französische Wahlkampagne stimmungs»
voll eröffnet.

Der ftanzöfische Miniltelpräfioe», Vriand von einem

Wahnsinnigen bedroht. In St. Etienne wurde am 13.

April ein Dreher, Namen« Düplanln, verhaftet, der sich in

da« Hotel, wo Vriand abgestiegen war, begeben halte. Man

fand ein Dolchmesser und zwei geladene Neooloer. De«

Verhaftete erklärte, er habe Vrland töten wollen, weil dieser
ihm sein« Ehre geraubt habe. Später gab er an, ein Opfer
der Spiritisten gewesen zu sein. Vermutlich handelt «« sich
um einen Wahnsinnigen.

Dl« Thronfolge lm Fürstentum Monaco. In der Tat»

sache, daß der Fürst Albert von Monaco das von ihm er»

lichtete Ozeanographlsche Museum dem Pariser Ozeane«
graphischen Institut angegliedert hat, wollen einige franzö»
sische Vlälter einen vorbereitenden Schritt zum Künftigen
Übergänge des Fürstentums an Frankreich sehen.

Der Aufstand in Albanien geht seinem ««de entgegen.
Alle Ches« der Nasständigen unterwarfen sich am 11. und
12. AprU bedingungslos. Die Nebellen lieferten eine erben»
tele Kanone und sieben gefangene Soldaten ans. De«

OberKommandant ScheKfet Pascha reiste nach »drlanopel ad,
von wo er sich mit vier Vatalllonen und zwei Maschinen»
gewehrkompanieen nach Nordalbanien begeben wird.

Abgeordnetenkammer.
Sitzung vom Dienstag, dem 12. März.

Unter den eingegangenen Aktenstücken befinden sich zwei »lief«
de» lesuitenpa er« Springer mit neuen Vorschlägen zu dem Ver»

Kauf de» lesuilenheims im Vanzen oder zu einem Teil. Vi«

gentralsektion trat nach der Sitzung zusammen, um von diesen
Briefen Kennini« zu nehmen.

Heir Präsident Laval schlägt oor, die Debatte über die Alters»
und Inoaliditätsversicherung auf den 22. April festzusetzen Man
einigt sich auf den 10. Mai,

Hierauf zweites Votum über die tzypothekarvorlage, die «in»
stimmig angenommenwiid.Desgleichen der InitlalioantragvonLudo'
v!cy über die Subsidien für dl« Oberprimärschulen, mit einer vom

Staatsrat vorgeschlagenen Änderung.
Die Herren Ihinnes, »ouvler und Prüm befürworten «ine

blssere luguerbindung zwijchen St. Vilh und Ulflingen durch «in»

legung eine»Frühzuge» oder NnKuppelung elne»Personenwagen»

an den ersten Güterzug - tzerr Gen.»Dlr. de Nah» sagt «in«

n«ue Untersuchung zu, nachdem dl« erst« zu «in« Ablehnung durch

die ElsenbahndireKlion geführt hat.

Sitzung vom Donnerstag, dem 14. April.

An d« Tagesordnung ist dl« Vorlage, belreffend Ankauf de«

lesuilenheim«. - tzerr X. Vrasseur berichtet über die letzten Ver»

Handlungen der gentralsektion und stellt f«st. daß die Majorität
der ZentlolseKlion in einer Sitzung vorige Noch« in Überelnstim»

mung mit Herrn Staatsministel Eylchen beschlossen hat, zu becm»

tragen, daß der Staat da« ganze Grundstück Kauft, vorläufig die

tzandwerkerschule in dem heuligen Gebäude unterbringt, auf dem

dahinter gelegenen Terrain elne neu« tzandwerkelschule baut und

nach der Übersiedelung dorthin da« heulige Gebäude für dl«

Normalschul« und da« Mädchengymnaslum bereit stellt. - Staate»

minister Eyschen sührt au«, doh der gefordert« Piei» für da,

Grundstück weder an und für sich zu hoch sei, noch auch für den

Gebrauch, den der Staat davon machen werde tzerr Welter

findet, die ZenlralseKtlon hob« in diesen Verhandlungen sich an

die Stell« d«r Regierung gesetzt und die Verhandlung«« an sich ae»

rissen. Er tadelt alle«, was in dieser Lach« g«sch«h«n ist. Da»

lesuitenheim eigne sich nicht als Lchulgebäude, auch der Preis

sei zu hoch Man solle den Jesuiten ihr Grundstück lassen.

Staat»minister Eyschen beruft sich nochmal» auf den Voricht der

Herren tzilsch, Pellt, Luja und Wel«, die feststellen, dah die Hand»
werkerschul« im lesuitenheim trefflich untergebracht w«rd«n Könne.

- tz«rr Ludovicy ist sür den Ankauf de» Ganzen nur, wenn «in«

neu« Bllndwerkerschule aus da» Terrain hinter dem lesuitenheim
erbaut werde. - Ltaatsminisler Eyschen: Diese Fragen bleiben

all« vorbehalten. Dl« Atelier» Kommen jedenfalls auf da» Hintere
Terrain, tzerr Ludovicy : Dann muh auch die Schul« dorthin
Kommen. Er werde nur schweren tzerzen» für die 750 000 Fr.

stimmen, weil er meine, es seien 100 000 Fr. zu viel. - tzerr
Vuuoier findet den Piei» ebenfall» zu hoch. tzerr X, Nrasseur
Kommt nochmal« auf die Sitzung der ZentralseKlion zurück, worin

man sich dahin geeinigt hatte, daß vorläufig die Schul« imKloster

untergebracht, dah die Atelier» auf dem Hinteren Terrain erbaut

werden, und dah später neben diesen der Schulneubau errichtet
werden solle. - Ltaalsminister Eyschen erklärt, alle dies« Fragen
Könnten heute unmöglich entschieden werden, e» hänge zuviel da»

mit zusammen. Er werde die Ntelier» vuf da» hinter« Terrain

bauen lassen, im übrigen solle alle» reserviert bleiben. <gu>
stimmung).

Dl« Vorlage, begreifend den Ankauf de» ganzen lesuiiengrund»
stück«» für 750 000Fr., wird angenommen. Dagegen stimmten die

Herren Welter, Vouvler, X, Vrasseur, Clemang, Al. Kayser, «rom»

dach, Mark. Müller, Nau, Spoo.
Nächst« Sitzung am 26. April.

Chronik aus der Hauptstadt.
Luxemburg, den 15 April.

* Vortrag. Montag, den 18. April, abends halb 8 Uhr
wird der Generalsekretär Veythlen von Hannover im großen
Saale de» Athenäum» in Luxemburg einen Vortrag halten
über das Thema: Wirtschaftlicher Wert der modernen Ein»

rlchlnngen in Handel und Gewerbe (mit besonderer Verück»

fichtlgung der Schntzoereine, Einkaufsgenossenschaften und

Raballsparoereine). Der Vortrag ist so gelegt, daß den Kauf»
lenten und Handwerkern des Landes noch güge nach allen

Richtungen zur Heimfahrt zur Verfügung stehen.
* VrundKredltanftalt und Sparkasse. Submissionen für

La« 3: lentralheiznngsanlage und Lüftung: 1) Hecke! und

Nonweiler aus Saarbrücken 14000 Fr.: 2) Dos« K Mldden»

dorff aus Alton» 15 375 Fr.,- 3. Faust, Dlngeldein sc Komp.
aus Köln 17 551.4? Fr.: 4) Otto Möllerlng ans Frankfurt
20056.81 Fr.: 5) Vebr. Snlzer au» Lndwlgshafen 20975

Fr.,- 6) Eisenwerk Kaiserslautern 21187,50 Fr.: 7) Rlelschel
und Henneberg an» Wiesbaden a) für Dampfheizung:
21350 Fr..- b) für Warmvasserhelzung 29 312.50 Fr.: 8)
Vebr. Knerting ans Düsseldorf 22 304 85 Fr.: 9) Degrelle
an« Lütlich 22 799 Franken.

' Di« Arbeit«» «m n«nen Postgebilnde sind folgenden
Submittenten überlassen worden : 1. Schreinerarbeiten (Schalter»
Halle: I. Lentz ans Lnxembulg'Rolltngergrund für 10 294,50

Fr. 2. Malerarbeiten (Schalterhalle): I. N. Veffa ans

Hollerlch für 2 340.10 Fr. 3. Mosaihplatten. Wand, und

Vodenbelag: Jos. Funck»Van der Linden ans Luxemburg»
Vahnhof für 7 782,90 Fr. 4. MosaiKlerrazzo: ». Camera

n. 3. de Pol ans Luxemburg für 2925 Fr. 5. Sanitäre

Einrichtungen: Gebrüder Schmitz ans Luxemburg für 11230.40
Fr. 6. Gasleitung: Städtisches Gaswerk an» Luxemburg
für 2374.10 Fr. 7. Plafond«bellen in der Schaltelhalle:
I. P. Wagner ans Luxemburg für 308? Fr.

* Mißhandlung. Monta«, Abend wurde auf dem Jahr»

Marktplatz der 40 Jahre alte Handlanger Heinrich H «dt

vom Maurer V. und dessen Sohn so schwer mißhandelt,
daß er eine Vehilnerschütlernng erlitt und in» Spital ge»
bracht werden mnßle. Sein Instand ist jedoch nicht lebens»

gefährlich.
* Prlmtlrnnterricht. Gemäß einem Vericht des Oberin»

spektor» Keiffer über den Stand des Plimärnnterricht« im

Schuljahre 1908 -1909 wirken in unserem Lande 456 Lehrer.
227 Lehrerinnen und 184 Schnlschwestern: zusammen 867

Lehlpersonen. 33 Schulen haben die Note Nr. 1 (Sehr gut) :
432 Nr. 2 (Gut) : 353 Nr. 3 (Genügend) 43 Nr. 4 (Unge»
nügend): 3 Nr. 5 (Schlecht).

* Prüfung. Hr. Leopold Wolff an« unserer Stadt Hot
an der Unwersität in Paris die beiden Prüfungen de« 3.

Doktorates (Chirurg» bestanden.
*

Prehprozeß. 3m Monat September war im Lux. Wort

ein mit X. unterzeichneter Artikel erschienen, worin n. a.

mitgeteilt wurde: 1) Der hiesige Rabbiner Samuel Fuchs
habe den Rücktritt de« israelitischen Kantor« Alex. Fach»
hervorgerufen, um selbst das Schulgeld von 24 Fr., da«

jedes israelitische Schulkind an den Lehrer zu zahlen hat,
einzuziehen. 2) Der Rabbiner habe in einem «rief an den

Generaldirektor Klrpach in de« Frage des Schnlsaale«, den

die Stadtverwaltung der nemn israelitischen Gemeinde über»

lassen halte, die Regierung absichtlich lnbezng auf gewiss«
Prinzipien de« jüdischen Glaubens irre geführt. 3) Die

Spaltung der Israeliten in unserer Stadt sei hervorgerufen
worden durch die Tatsache, daß eine Reihe israelitischer
Familien alle« Vertrauen in den Rabbiner verloren hüllen.
Rabbiner Fuchs fühlte sich beleidigt und strengt« eine Klage

gegen den verantwortlichen Direktor der St. Panlnsgesell»
schüft an, der als Autor den 46jährlgen Kaufmann und

Knltnsverweser der neuen israelitischen Gemeinde, Nernh.
Oppenheim an« Luxemburg nannte. Die Affäre gelangte
am Montag vor dem gnchtpolizelgerlcht zur Verhandlung.
Das Urteil erfolgt später.

* Kongreß. Die Verlammlnng de« Internationalen

Olympischen Komitee« wiro am 11,. 12. und 13 Juni in

unserer Stadt abgehalten werden. De« Ausschuß wird fünf
Sitzungen abhalten und zw« an jedem der drei genannten
Tag« von 10 bis halb 1 Uhr vormittag», am 11. und 13.

außerdem von 2 bi« 4 Uhr nachmittags. Die Sitzungen
finden in dem getäfelten Saale t:s städtischen lercl« statt,
den die Stadtverwaltung dem Ausschuß zur Verfügung ge»

stellt hat. Für die zu veranstaltenden Festlichkelten hat die

Regierung sich an die beiden Vereine Lnxembonrg'Altraclions
und dl« Fédération des Sociétés luxembourgeoises de sport«
athlétiques gewandt, ans welchen Vereinen der spezielle
Organisationsausschuß gewählt werden wird. Da« endgilttge
Programm der Festlichkeiten soll in Kargem festgelegt werden.

' WilH<lm»Lnl«monrg'«llenbllhn. Es sind ernannt worden :

Zum LoKomotioheizer der Diät« Jakob in Luxemburg: zum
StellwerKweichensteller der Weichensteller Eischen inLuxemburg.

*
»«straft«« M«ln«id. Der Handelsmann 3. I. an«

Vonneweg wurde Mittwcch Morgen vom hiesigen gnchtpolizei»
gerlcht wegen Meineids zu 6 MonatenGefängni, und26 Fr.
Vnße oernrteilt. Der Verurteilte hall« vor Kurzem durch die

Vermittlung eine« Frau vom Jalousie fabrlkanten H, ein

Hans gekauft. Er hatte der Frau eine Vermittlungsgebühr
von 200 Mark versprochen, wollte aber später davon nichts
wissen und leugnete vor Gericht, dies« Summe schuldig ,n
sein. Er mußte deshalb einen Eid ablegen. Dl« Vermittlerin

brachte Zeugen, worauf der Handelsmann verurteilt wurde.

Großherzogtum.
Vrevenmacher, 15. NM. Die schönsten Frühlings»

tage voll Sonnenschein und belebender Wärme sind uns

jetzt beschert. Nlnmen und Kräuter, Gräser und Strauch«,
Nläller und Vlüten wachsen und entwickeln sich zusehend».
Ii den Zweigen der Vänme singen die Vöglein ihre mnn»

teren Frühlingslleder, und selbst die Reptilien, Würmer und

Käfer, die ihren Wlnl«rschlaf im Schoë der Erde gehalten
haben, steigen wieder zum Tageellchte empor. Die Vesttllnng
de« Feldarbeiten geht in günstigster Weis« vor sich. Alles,
was der Landmann einstweilen noch wünscht, ist ein Kräftiger
Negen, der die gesamte Vegetation sür einige geil mit der
nötigen Feuchtigkeit versähe. Die Kurzen Negenfälle dieser
Tage haben dazu nicht genügt.

Sonntag Nachmittag um 4 Uhr wird die StadtmnsiK
auf dem Marktplätze Konzertieren.

Vei der gestrigen Tierschau wurden folgende Preise oer>

teilt: für Stiere: l Preis Heimich Schölter von

80 Fr i 2. Preis Matth. Vüchler von Vreoenmacher. 70 Fr.;
für Vöcke: elnz'ger Preis Johann lärllng, 15 Fr.; für
gle.en: 1 Pl«l» Peter Steffen von Vrevmmacher, 11) Fr,;
2. Peter Vastlan. 7.50 Fr.? 3. I. P. Pirsch. 7.50 Fr.

Di« demsprenhischen Nbgeordnetenhause soeben zugegangene
Se?- enthält n. a. eine Forderung von

2 507 000 Mark für dl« Anlag« eines dritten und eine,

»leiten Geleise« zwischen Trier und Kalthaus und
«ire Nachfors«rnng von 300000 Mark für den Vahnban
Eldolf'Vltbnla.

Wasselbilllg. 14. April. Sterbefall. Gestern starb im

N d«,rp oM«l-.l,lcster «n Trier der hochwürdlge Nedemplo»
llstenpater Ferdinand Steffen. Er wurde in unserer Ort»

schuft am 18. September 1835 geboren. Nach Vollendung
seiner Studien wurde er am 1. September 1860zum Priester
geweiht und wirkte zunächst al, Weltprlester in unseres.»

Lande. Dann trat er in den Redemptorlstenorden ein und

legte am 15. Oktober 1865 die Ordenegelübde ab. Den

Abend seines Leben» verbrachte er im Kloster 3t. Joseph in

Trier, wo er noch an den apostolischen Arbeiten teilnahm,
so lang« es seine Kräfte erlaubten. Den Krieg von 1870 bis

71 machte er als Fel geistlicher mit und winde mit dem

VerdienstKrenz ausgezeichnet.

5 Ahn. 14. April. Van un fall. Gestern Abend stürzt«
beim Neubau des Herrn Molitor ein« alte Vlebelmaner um

und begrub den in Diensten des Unternehmer» Nntschelle

an» Temmel« stehenden Maurer I. Dosiert ans Wellen. Der

Verunglückte, der bedenkliche innere Verletzungen erlitt, wurde

in» Spital nach Vreoenmacher transporllerl.

> Gr«l»«M»g«n, 14. April. KommnnalKonKnr«.
E« erhielten für Stiere: 1. Prel«: Hentgen vom Vücher»

Hof 75 Fr. .- 2. : Mich. Voldschmlt an« Stadtbredimu» 65 Fr. :

für Eber: Gorges, Müller ans Ltadtbredimn». 81l Fr.: für
vöcke: Fr. Steffen au» Ltadtbredimn» 15 Fr.,- für g legen:
Johann Rock und Malth. Lanlh s« 10 Fr.

R««ich, 14 April. Am Dienstag Morgen wurden

zwei Korbmacher von Remlch protokolliert, well st«

auf der preußischen Seile ohne Erlanbni» Weiden schnitten.
- Die Mitglieder d«» Fußballklub» sind wegen de«

Entziehung der «emeindewiese wenig erfreut, da hier Kein an>

derer geelgnetlr Platz vorhanden ist. Der Klub ist geneigt, den

Platz für 100 Franken jährlich bedingungsweise zu mieten.

- Die andauernd günstige Witterung hat die Weinberg«
arbeiten sehr gefördert. Der Regen Kommt nur den

Nachzüglern ungelegen, während die Gartenbesitzer ihn mit

Freuden begrüßen. - Heute Kaufte ein Veschäftemann von

hier 20 Pfund Vulter, wovon 5 Stück nicht das volle Ve>

wicht hatten. - Auf unserem letzten MonatsmarKte war ein

Mann erschienen, der unter anderen ganz harmlosen Sachen
auch unsittliche Figuren feil bot. Hoffentlich wird er

damit nicht wiederkommen!

» Von«. 14, April. Vel der heut« hier abgehaltenen
Versammlung zur Anlage einer Wiesendralnag« (Künst>
liche Entwässerung der Wiesen) zwischen Vous und Stadt»

bredlmns wurden folgende Herren als Vorstandsmitglieder
gewählt: 1. Peter VW« ans Stadtbredimn« zum Präsidenten;
2. Johann Peter Schmit Slebenaler an, Stadtbredimu« zum
Vizepräsidenten; 3. Pete« Rlsch.«l«ff« an, Stadtbredimn«

zum Schriftführer und Rechner,- 4. Matthias Leineweber und

Peter Kuß, beide an« Von«, zu Mitgliedern.

Von», 13. Nplll. KommnnalKonKnr». E« er»

Hlellen für Stiere: l. Preis: Michel Stelchen vom Emerlnger»

Hof, 65 Fr. 2.: Malth. Hild vom Heisbnrgerhof. 45 Fr. 3 :

Johann Wlltzln« an«Nolllngen, 40 Fr. - Für Eber: Preis:
Paul Vock ans Assel, 80 Fr. - Für Vöcke: Preis: Peter
Medinger. Hirt au« Vous, 15 Fr. - Für Ziegen: 1. Preis:
Johann Nnppert an« Von«, 12.50 Fr. 2.: Jak. Schweizer
an« Von«, 10 Fr.
/ Schwebfing««. 15 April. Gestern Morgen nm 10 Uhr

fand da« Vegräbnis de« in der Mosel ertrunkenen Josef
Nette! statt. Trotz de« Markttage« war die Vetellignng fehl
stark. Ein Kamerad de« Verblichenen gedachte des Unglück»
lichen in einer ergreifenden Grabrede. Vi« Leiche wurde

durch denDampfer Koblenz der preußischen Stromoerwaltung
bei Schloß Ihorn an« Land gespült. Der Leichenbefund er>

wie«, daß der junge Mann von einem Pferd« einen Schlag
ins Gesicht erhalten Halle. Di« von der Auffindung sofort
verständigt« Pollzeioerwallung beschleunigte die Freigabe der

Leiche in entgegenkommender Weise.
Vonn«»eg, 14. April. In ein« Heugabel gefallen.

Vor 14 lagen war die Frau de« Pächter« F. beim Vieh»
füttern vom Heuhaufen abgerutscht und derart in eine auf«
rechtstehende Gabel gestürzt, daß diese ihr in denLeib drang.
Gestern ist die unglückliche Fran an den Verletzungen g«»
storben.

» NeimersKlrch, 14. April. Das nenerbante -Herrschaft»
liche Wohnhaus des Vürgermelsters Schone erzielte in

öffentlicher Versteigerung 15900 Franken, wurde ab»r nicht
zuschlagen. - Der Sohn des Elsenbahnbeamten Dossier fiel
über der Arbeit und brach die rechte Hand. - Radau-

Helden zertrümmerten am Sonnlag ? Vaslaternen im

Elcher Verg. Al« Täte« wurden drei Vnrfchen von hl« er»

mlltell und protokolliert.
>5-Wall«rdlng«n. 14. April. Auf den Holzversteiger»

nngen in unseren Wäldern wurden niedrigere Preise al«

al« vorige« Jahr erzielt: Vuch«nsch«ltholz Kostete 20-23Fr.

gemischte« Scheitholz 17-19 Fr.. Knüppelholz 12-15 Fr.
die Korde. 50 Fäschen 11-13 Fr. - Ein Mißgeschick
widerfuhr einem Ausflügler, der abend« mit mehreren Freun»
den in einer Kutsche durch den Wald von einem nahen
Dorf« nach Hanse zurückkehrte. Im Walde mußte er absteigen;
unterdessen fuhr die Kutsche weiter. Um ste einzuholen,
mußte er laufen, und als er im Vegrlffe war, aufzuspringen,
nersetzle ihm einer der Insassen, glaubend, e« sei ein Frem»
der, mit einem harten Gegenstand einen Schlag auf die linke

Hand und in die linke Seite. Er wurde derart verletzt, daß
er zum Arzt« mußte.

Straßen. 13 April. Schwerer Unfall. Gestern fuhren
der I3jährlge «nt. Deutsch, die Witwe Myrich, geborene
Maria Werding, und dl« Frau Meyer, geb. Magdalena Wer»

dlng, auf einem Wagen nach Dlppach zu n Markte. Zwischen
Vartrlngen und Straßen wurde da« Pferd scheu und stürmte
in rasendem Galopp vorwärts. Deutsch wollte vom Geführt
heruntersteigen, nm da« Tier anzuhalten, geriit aber in die

Leine und wurde mllfortgeschlelft. Frau Weyrlch wollte ihm
helfen, fiel aber so unglücklich, 00ß sie eine Schulter brach
und bewußtlos liegen blieb. In der Nähe der Variier«

wurde da« Pferd vom Vahnwärter und dessen Sohn zum
Stehen gebracht. Sie schafften Deutsch in «in Hau« und sorgten
für ärzil'ch« Hilfe. Auch die bewußtlose Fran Weylich träne»

parlierten sie in« Hau». Deutsch ist lebensgefährlich »er»

wundet,- er mußte in «ine Klinik in Luxemburg gebracht
werden.

Sanowlller. 12 April. Fenersbrnnst. Gestern Nach»
mittag wurde die in Vlrlergrnnd gelegene Wohnung des

Arbeiters Nnt. Frlesing vollständig durch Feuer zerstört.
Der Schade ist versichert.

Fei«. 16. April. Am Samstag fuhr Frl. Moritz von hier
mit dem nenerbauten Dampfschiff Lapland noch Amerika.
- Die Holzoerstelgernngen sind hi« vorüber. Es

Kostelen: schöne« Vnchenschellholz 13-17-19 Franken.
Knüppel 12-15 Fr.. Eichenholz 5- 8 Fr. dl« Korde. Fäschen
12-15 Fr. das Hundert. - Am Sonnlag Abend waren drei

Nad anHelden gemütlich in einer hiesigen SchänK« ohne
die Einwilligung der Wirtin zurückgeblieben. Gegen 1 Uhr
Kamen die Wächter des Gesetze« undprotokollierten sie wegen

Hanefriedensbinchs, Wirtshaus» und Amtsvergehen«.
M«fch, 13. April. Jagdbeute. Vel einer Sanhetze in

den zwlschen Neckingen und Vrnch gelegenen Wäldern der

Prinzessin von Arenberg Kamen sechs mittelstarke Keller znr
Strecke. Eine angeschossene Sau wurde später ebenfall«
erbeutet.

<l Lintgen, 13. April. Ein gutes Geschäft wurde hier
an «inem Tannenwalde gemacht. D« vor etwa 20 I ihren
füc 8000 Franken gekaufte, 20 Hektar groë Tannenwald
avf der Schäferei wurde dieser lag« eine bel«

gische «ohlengrnbtngesellschaft zahlt« für dus Gehölz allein

20000 Franken. Da« Land selbst bleibt dem Eiaentünnr,
der dort ein neues Hofgebäude errichtet hat. 72 Hektar
Ackerland, die demselben Eigentümer gehören, und die an

das Hofgnt stoßen, werden dem Gut« einverleibt.

V Neisdorf. 12.»pr11. Schadenfeuer. Veftern Abend

brach auf unserem Vanne in einer 30jährigen Tannen»

Pflanzung Feuer aus. E« dehnte sich auf «ine Fläche von

14 Nr aus,- die Tannen verbrannten derart, dah sie zu
Grunde gehen müssen. Der Schade betlägt 100 Fr.? er ist
nicht versichert.

Echt«rnach. 13. »prll. Mittlerer Unterricht. Herr
Helrens, N«petent 1. Klaff« am Gymnasium in Luxemburg,
ist in der gleichen Eigenschaft hleher verletzt worden.

> Veltborn, 14. April. Heirat eines Vrelsenpaares.
Hznt« wurde hier ein grell«. Paar verheiratet, das zusammen
150 Lenze zöhlt,- er hat deren 76. sie 74. Der Vräntigam
Peter Moos ist vor ungefähr sechs Monaten nach einem

Aufenthalt von 25 Jahren in Amerika als Witwer in sein«
Heimat Prctz zurückgekehrt; die Vremt Susann« Lick wurde

- man erschreck« nicht - zum vierten Male in Hymen»
Fesseln geschlagen.

No»p«lt, 12. April. Wahrscheinlich wegen de» schlechten
Tt inkwasser» haben wir zur 8elt hier «ine T y phn« e p l d e mle.

E» sind etwa 14 Personen Krank. Mehr««« Äczte treffen
Maßregeln, um dem Umsichgreifen der Krankheit Einhalt
zu tun.

Nedingen a. d. Altert. 13. April. Fenersbrnnst.
Gestern Abend entstand Feuer in den Ställen de» Hrn. NIK.

Thelschen. E» verbrannten viel Futter und 20 Korden Holz.
Der durch Versicherung gedeckt« Schade belauft sich auf 3000

bl« 4000 Franken.

s? Wllh. 12. Nplll. Unfall. In der SohllederfabriK
de» Gerber, Fra"z Lambert geriet der 32jährige Arbeiter

Johann Ostreicher mit beiden Füßen zwischen die durch «in

Drahtseil gezogenenWagen und wurde schwer verletzt.

«Illingen. 13. Aprll. Sterbefall. In der Verstössen««
Nacht starb Hr. Mersch, Vürgermeister unserer Vemelnde.

Ll«I«r. 13. April. Von eine« Leiter abgestürzt. Der

55jährige Maurer Paul Vaesch von Ouren fiel heute Morgen
am Neilandschen Hause von einer Leiter herab: er brach
da» rechte Unterbein.

Vögen (Klerf), 12. April. KommunalKonKurs. Es

erhielten Preise: Für Stiere: 1, Pr,i,: Vlesener von

Vögen, 70 Fr. 2. Peter Miller Dönnlngen, 60 Fr.
3. Andreas Lamborell« von Krendal, 50 Fr. 4. Karl »rend

von Helsdorf, 40 Fr. 5 loh. Malget von WKtger. 40 Fr.

- Ml «be«: 1. Preis: Iol). Pesch von Helsdorf. 80 Fr.
2. Jos. Lambert von Vögen. 60 Fr. 3 Johann Schanl,

von Helsdorf bel Wlntger, 60 Fr. - Für Vöck«: Preis:

Elisabelh Molitor von Irolten. 15 Fr. - Für Ziegen: l.

Prel«: Heinrich Hnberiy von Vögen. 12 50 Fr. 2. Witw«

Michel Krem« von Vögen. 10 Fr. 3. Joh. Strewl<r.Dle<

derlch von Vögen, 7.50 Fr. 4 Martin Schmitz von Vögen,
7,50 Fr

Chronik aus dem Erzbassin.
Esch a. d. Alz., den 15. April.

Nl. Vergbanoorschul«. VeKanntlich hat der hiesige
Stadtrat in seiner letzten Sitzung die Errichtung einer Verg-

banvorschnle, ähnlich denen von Düdellngen, Disserdlngen
und Rü'nellngen, notiert. Die Schul« wird schon Montag,
den 18 April, eröffnet, damit Keine gelt oerloren gehe und

die «scher sich nicht im Nachteil befinden.

» Geilenkirchen. Ein Veamter der Velsenblrchener
VergwerKgesellschaft ist schon seit Montag mit dem Ansmessen der

neuen Straße, die als Verlängerung der Nollenstruße hinter
der Flammangschen Waldvilla angelegt wird, beschäftigt. E»

sollen dort etwa 50 Arbelterwohnungen errichtet werden. Die

Arbeiten werden in 14 Tagen vergeben w»den.

Verhaftung. Am Dienstag wurden hier zwei mit an»

steckenden Krankheiten behaftete Mädchen festgenommen.
Da« eine ist eine Luxemburg««!» und ist 22 Jahre alt; da»

andere ist eine Deutsch« und zählt 16 Lenze.
Der Instand des geschossenen Arbeiter« Momper

ist immer noch sehr bedenklich,- obschon e» den Nczten ge»

lungen ist, die Kugel zu entfernen. Momper feierte im Freien
bei einem Fäßchen Vier mit einigen Kameraden seinen

Namenslag. Dabei geriet er mit dem Arbeiter Keppelmey«
in argen Wortwechsel. Keppelmeyil zog seinen Rlvoloer

und gab auf Momper einen Schuß ab, ter diesen in den

Unterleib traf. Der Verwundete wurde rasch verbunden und

in» Spital der Firma Legallai». Metz K Komp. getragen.

Dir Täter floh, wurde aber anderntags «n Vlllernpt oer>

haftet.

Maifeier der Soziallsten. Unsere Sozialisten gehen
mit dem Gedanken um, am 1. Mai einen großen Demon»

strallonszng zugunsten des allgemeinen Stimmrechte» zu o«r>

anstalten.
> Schiffllngen. 14. April. In der letzten Woche ließ der

D.pntlerte I. P. Nan an» Rümelingen seine auf unserem
Vanne gelegenen Wiesen, Gürten und Wald versteigern.
Dl« Preis« waren hoch. Ein Nr Wiese wurde für 95 Fr.
veräußert, während da» Nr Gartenland 100 bi» 110 Fr. zu
stehen Kam. Ein Wald von 40 Ar ging sür 1200 Fr. in den

Vesitz des Herrn Hengesch von Düdellngen über. - Samstag,
den 16. April, läßt die Gemeindeverwaltung die Arbeiten

zur Herstellung eine« Kanal« im Innern der Ortschaft auf
dem Snbmlssionswege versteigern. Der Kostenanschlag beträgt
15000 Fr. - Nach Kurzer KranKheU starb hier die Vallin

des Mlnenbeamten Mich. Steil.

Düdellngen. 13. April. Submissionen. Auf die »n>

läge einer NöhrenKanallsallon im Taltenberg und in der

Vrnchstraße snbmlssionierten folgende Unternehmer: Karp»

Kneip ans Luxemburg mit 5 Prozent, Jostf Hengesch aus

Düdellngen ml« 6 Proz., Anton Tesslni au« Luxemburg mit

10 Proz., Nlfons Vrlsboi« ans Hollerich mit 11 Pro,.,
Vrandenburg an» tem Krenzgründchen mit 13 Proz. und lah.

Franck ans Luxemburg mit 14 Proz. Rabalt auf den Kosten»
anschlug von 6500 Fr. Der Van eines g»gangweb«' zum
neuen Schnlhaus« und eines Anschlusses an die SlraßcnKmall»
sallon wurde zu 8500 Fr. veranschlagt. Karp'Knelp und loh.
Franck ans Luxemburg boten je 4 Proz., Jos. Hngesch au»

Düdellngen und Vrandenburg ans Krenzgründchen je 5 Proz.
und Anton Tesslni an« Luxemburg 10 Proz. Rabalt.

Düdellngen. 14. April. Wegen Doppelehe ist gestern
hier ein deutsches Paar festgenommen worden. Der Heirat«'
lustige Mann heißt Hermann Müller, ist 35 Jahre alt und

stammt an» Sachsen. Anscheinend hat seine jetzige bessere

Hälfte, die den Namen Anna Wichln«l,y führt, bei ihrer
Heirat mit Müller davon Kennlnl» gehabt, daß dessen Frau
noch lebt und nicht von ihm geschieden ist. E, scheint auch,
daß Müller sich diesen Namen nur zugelegt hat und in WlrW
llchkeit and«« heißt, gnm erstenmal hat er sich im Jahre
1901 in Chemnitz trauen lassen. Seine erste Ehehälfte, die

bei der Heirat 20 Jahre zählte, hat ihn nach 2 Jahren ver-

lassen. Ihr Aufenthalt «st unbekannt.

DüdeUngen. 12. April. Schadenfeuer. In einem

Schlafzimmer de« Hanse» der Witwe Schwan« entstand
gestern Noend ein Schadenfeuer, da» gelöscht wurde, bevor
e, sich weiter ausdehnen Konnte. Der Schade beträgt einige
Hundert Franken.

V Ntl»eling«n. 14. April. Gestern wurde die projektierte
Verlängerung der Lothringer Straße von der Nathans»
steaße an bis znr Grenze Lothringen« abgesteckt,- nachdem
die« geschehen war, wurde der Van sofort in Angriff ge»
nommen. - In der heutigen Stadtratsitznng wurden

durch Genehmigung erledigt: 1. Die Rechnungen. 2. Die

Steuer«!!«, betreffend die Taxen d« Kleinbahnen über Ge»

melndewege. mit 300 Fr. 3. Die Holzversteigemng im Ge»
meindewald« mit 4840 Fr. 4. Dl« Wasserftenerrolle für 1909

mit 11697.75 Fr. 5. Mauer beim 3pltal«garlen mit 50 Fr.
6. Einmonatlicher Urlaub für den Schlachlmeist« zur weiteren

Ausbildung und Ersatz durch den ersten Schlächter mit einer

Entschädigung von 50 Fr. 7. Die Vewilllgnng von Prämien
für Veredlung von Vlehrassen in der nämlichen Höhe wie
im vtlflossenen Jahre,- in die SchanKommlssion wurden er»

nannt die »ckerer Heinrich Weynandt und Peter Schlitz.
8. Das »üdget de« WohltütlgKeitsbüreaus für 1910. 9.
Die Gesuche von Kerb« und Parosch um Schnloiepens, well
die Kinder da, 13. Lebensjahr vollendet haben; drei ander«,
betreffend jünger« Schüler, wurden abgelehnt. 10. Der mit
Hrn. Thels abgeschlossene Kauf«,«. Die »nszatjlnng de«

«arantiezehntels an Hrn. Josef Logelln wurde bis nach Er»
ledigung eines strittigen Punktes oerlchoben. Für den Van
von Mäochenschnlsälen wird der Stadtrat sich vor der nächsten
Sitzung an Ott und Stelle begeben. Was der Anschluß an

die interkommnnale Wasserleitung betrifft, hat man sich für
die Velbehaltnng des bestehenden Wasserbehälters ansge»
«.proche«. Die Hilfsdomizlle üb«lll«ß man dem Sekretär zur
Veschaffnng der erforderlichen AneKünfte. Da« Elnlegen
eine« Fußbodens in dl« Turnhalle wurde vertagt, weil noch
einige Preisuerzelchnisse einzufordern blieben.

Nllmelingen, 14. April. Kindesmörderin? Gestern
wurde hier ein 20jährige-Dienstmädchen unter demVerdacht
des Kindesmordes verhaftet. Vor acht Tagen war sie nieder»
gekommen, doch wurde erst später die «lndesleiche gefunden.
Die Untersnchnng wird ergeben müssen, ob da» Kind auf
natürliche Weise gestorben oder gelötet worden ist.

Nii«eling«n. 12. April. Vntterdiebstahl. In unserem
Vahnhofe wurden dieser Tage 20 Pfund Vntt« an« einem

Güterwagen gestohlen.
>i- Noolngen. 12. April. Vegräbnis. Hl« «nrd«

unter starker Vetellgung unserer Einwohnerschaft Frl.
Maria Phillppart zu Grabe getragen. Sie war erst 24
Jahre alt. «.!.?.

«odlngen. 12. April. Elnbruchdiebstahl. Nu« einer
in Stackels gelegenen Varacke der Société de» Mines d'Esch
et Providence wurde dieser Tage nachts eine bedeutende

Anzahl Donaritpatronen und Zündkapseln gestohlen. Der
Dieb ist unbekannt.

Von der Grenze.
«? ?l«NNl«. 15. April. Sonntag Nachmittag 4 Uhr fiidet

lm Saal« des Herrn Weynandy «ine Veneralv«rsamm»
Inng derHandwerkerinnung der Biirgermlisterei Sinz.Nennig
statt.

Nennlg. 13. April. Besitz Wechsel. Das den Erben
des verstorbenen Paul de Marlng gehörende geräumige
Schloß Verg mit Garten wurde am Montag in öffentlicher
Versteigerung dem Vahnmeister Docktor in Wie» für 7000
MK. zugeschlagen.

Saarblticken. 14. April. Zum Tode verurteilt. Da«

hiesige Schwurgericht hat den Arbeiter Carlo« Villaldi, der

in d«r Nacht zum 25. Mai 1909 den Arbeiter Johann I«l«K

erschossen und beraubt hatte, wegen Nanbmord« zum Tode
verurteilt.

Elsllfj.Lothrlngen. Durch freihändigen «auf ging da«

Hotel Lnxhof in Dledenhofen am 12. »prll für 96000

Mark in den Vesitz des Nestanrateur, Pelfser am Vahnhof
in Knenttlngen über; ferner wurde da« Cafe du Théâtre,

Desitzerln Witwe Aubertin, vom Wirt Mllie.Krem«r für
90 000 Mark freihändig erworben. - 3« Haylngen unter»

nahm am 10. Vprll in einer Vorstellung des girkus Vnsch
ein junger Tiger einen Angriff auf den Nündiger.
Der Tiger zeigte sich siörrisch, und als er vom Nändlger
zurechtgewiesen wurde, sprang er diesen an und zerfleischte
ihm den Arm. Nur mit Aufbietung aller Hilfskräfte gelang
es, das wütend« Tier in seinen Käfig zurückzudrängen. Der

Vändlger wurde Kurz nachher ohnmächtig. DI« Aufregung
der Zuschauer war unbeschl'lbllch. - Beim Niederreißen de«

Veburtshanses de« französischen Marschall» Molltor ln der

Langstraße in Haylngen wurden am 12. April «in mensch»
lich«« 3K«lett und ein goldener Nlng ansgegraben. Da»

Gerippe war gut erhalten und dürfte vor etwa «inem lahr>
hundert begraben worden sein. Sonterbar ist. daß b«lm
Fund nicht die geringste Spur «ine» Sarge» zu entdecken
war. - In Wolppy bei Metz erfolgte am 12. April die seit
langem geplante Gründung einer Verkaufgenossenschaft
der Erdbeerenproduzenten. Es meldten sich 35 Mit»

glied«. - Vom 1. Mai an wird auf der Strecke Dl« den»

hofen'Hayingen'Nlgringen, morgens hin undabend« zurück, ein

Personenzug mit eleklrischem NKKnmnlator«nantli«b
fahren. Er wild Wagen erster und zweiter Klosse führen

und etwa 60 Perfonen mitnehmen Können. - In Metz hatte
Kürzlich ein betrunkener soldat einen stein nach einem

vorübergehenden Sergeanten geworfen, ohne zu treffen. Da«

Metzer Kriegsgericht verurteilte den soldat«« dieser Tag«
wegen diel«« Vergehen« ,n drei Jahren Festung. Der

Vertreter der »nklage hatte sogar 5 Jahre Festung beantragt.

Trierer Weinversteigerungen.
Am 11. April gingen die V«st««g«ung«n de» ersten Konsortium»

zu Ende. In d«n 6 Tagen, die sie slli sich in Anspruch nahm««,
wurde nahezu «in« Million MK. umgesetzt. Der gudrang zu

den Versteigerungen «« auherordentlich stark,- von den 1908er

Kann man mit «echt sag««, daß er die Hoffnungen, dl« man in

ihn s«tzte. Übertraf,- er «i«d in der ganzen weinlrinkenden Welt

begeistert« Anhänger finden. Von den 494 Fudern, di« bis jetzt
«««geboten wurden, Kamen 40, namlich 15 Mosel., 23 Saar» und

3 Ruwersud« üb« 3000, von dies«« 10 und zwar 6 Mosel» und

4 Saarsud« über 4000 und von diesen wiederum 2 Moselfnd«
Über 5000 Mark; die Spitz« bildet bi« j«tzi da» Freiherr v. Scho»
lemersche Fuder Nr. 62 (leltinger) mit 6400 Mark: da« höchst«
Saarfud« war Nr. 25 («anzem«) mit 4310, da« höchst« Nuwer.

Fuder Nr. 64 («»sel«) d« Nlschäfllch«» Vriest«ls«minar» mit 3250

Mark. Auf da» Vesamtergebni» d« Versteigerung«« darf man

gespannt s«in. Bi«r dl« lld«rsicht der bi»h«rigen Ergebniss«:
Fuderzahl V«sam»«rls, DurchschnM

Mosel 194 389420 2007

Saar 222 465290 2095

Nu««r 78 141410 1812

gusamm«« 494 996120 20lS

Am 12. April wurd«n folg«nd« 1908er Wein« versteig«»:
1. De» Herrn Josef Milz in N«umag«n: 14 Fuder Marien,

lau«: billigste« Fuder 1100 Mark, teuerste» 1470 Mark. Herr
I. V. Michel» au» «sch steigert« «in Fuder für 1310 Mark. - 14

Fuder Tritlenhelm«: billigste» Fuder 1100 MK., teuerste» 2390

Mark. Va» Kasino in Luxemburg steigert« «in Fud« für 2330

Mark - 10 Fuder Dhron«: billigste» Fuder 1710 MK., teuerste»
27 l 0 Mark. Da« Kasino in Luxemburg und Vebr. Vitz au« V»t».

»ertlich steigerten zusammen «in Fud« fllr 2250 M«K. - 14

Fuder Neumagen«: billigste» Fud« 1310 Mai«, »«»erste»
2950 Mark.

2. De» Herrn Franz Simon in Tll«: 14 Fuder Niednmen.

di»«: billigst«» Fuder 1270 Mark, teuerste« 1800 Mark.

3. De» Herrn Norbert Le V allai» in Dommelüingen: ll

Fuder Willinger: billigste» Fud« 2010 Mark, teuerste» 5040

Mark; andere Fud« gingen llder zu 3010 M».. 3140, 4340, 4570.

4200 Mark «« steigerten «in Fuder: NIK. Wag«n«r.L«ntz au»

Luxemburg fllr 268 N Mark, da» Kasino au» Luxemburg und Gebr.

Lchleff« au« Trier für 2710 Mark; da« Botel Staar in Luxem,

bürg für 3140 Mark,- da» Kasino in Luxemburg und NiK Vaden,

Vebr. Lchi.ffer und tzunkirchen Nachf. ein» für 4320 Mark, Helme«

und Martin. Trier und golv«, «in» für 4570 MK.
'

4. Der Frau Witwe M. Felzen in Pi«»port: 3 Fud« Vi««,

port«: 2130. 2210. 2710 MK.

5. D«r«rb«n l°nrad'F«hr«» in Dusemond: 3Fud«Vraune»

berger: N!K. Wagner.Lentz und I. P. Wintersdorf au» Lux«m.

bürg steigerten ein Fu)er für 161« MK., ander« Fuder gingen für
2530 und 2250 MK Über.

Di« Versteig«««« ergab für 83 Fuder 168 530 MK., Durchschnitt
2030 Mark.

Am 12. April wurden folgend« 1908« Wein« versteigert:
1 De» Maso,» a. D Otto Tobia» in Niederemmel: 3 Fud«

Viespoli«-. ,»?o Mark (Nasino in Luxemburg), 2020. 2190 MK.

2 De, Herrn Franz Mer rem ingeltingen: 9 Fud« geltlng«:

2490 Mark. 2290. 1980, 30!0, 251U, 2230 (Paul Mayrisch au,

«Ich.Luxemburg), 3060, 30:0 MK.

3. D« loh. Verre» sr «lrben in Ueizig: 3 Fud« Ielling««:
1780 MK

,
1550 MK. <Nestaurat«ur Wagner °u» Luxemburg, I.

P. tzntmann »u» «ttelbrück und Katholische llesegesellschaft au»

Luxemburg), 2250 Mark. 2 Fuder «rden«: 2020 und 2600

MK ? Fud« Ueizig«! : billigste« Fuder 1430 Mark, teuerste»

24« MK 3 Fud« «rden«: 1990. 2180, 2400 MK.

4. Der 3. A. Prüm «rben in Wehlen an der Mosel: 12 Fuder
Wehlen«: billigste« Fuder 1500 MK., teuerste« 1930 Mark. - 8

Fuder Vraach«: lilligste« Fud« 1500 MK.. teuerste« 2970 Mark.

- 16 Fud« Wehlen«: billigste« Fuder 1720 MK, teuerste« 4010

Mark. 1 Fud« gelting«: 3120 Mark.

5. Der Frau Sanilatsrat Dr. Mainzer in Saarbrücken: I

Fud« Ocksener: 2320 Mark. - I Fuder Feils«: 1620 Mark. -

1 Fuder NledeileuKen«: 2320 MK.

6. Der lrben N. Ort h Witwe. Saarburg. Negbez. Tri«: 3

Fud« Saarburg«: 2000, 1720 und 1060 Mark, 2>/, Fud«

Föhn«: 740, 2160 und 2200 MK 3 Fuder Vocksteln«: 2060,
2200 und 1990 MK.

7. De» Herrn H. Jos. V atheiaer inTri«: 3Fud« lanzem«:
1800, 2000. 2310 MK. I Fuder Schaden«: 23 !0 MK - »

Fud« Feilse? : 28.0, 2160 MK.

Di« Versteigerung «gab für Bl>/> Fud« 177 640 MK, Durch,
schnitt 2iBo MK.

Am 14. April wurden folgende 1908er Weine onsteigelt:
I. D« 3. N. Prüm «rb«n in Wehlen: 8 Fud« Wehlen«:

billigste» Fud« 1620 Mark, teuerste» 1800 Mark, da« Kasino in

Luxemburg steigerte «in Fuder fllr 1630 Mark 6 Fud«

Vraach«: billigste« Fud« 2030 Mark, teuerste» 3320 Mark.

13 Fuder Wehlen«: billigste» Fuder 1830 Mark, teuerste« 4610

Mark. - 1 Fud« gelting«: 3390 MK.

2 Dei Flllu Witwe Dr. h. Thanisch zu V«nKast«l.Cue»-. II

Fuder VernKllstel« (Doktor und Graben) : 3520, 3520, 3600, 3700,

4300, 3820, 2710, 3610. 3990, 4010, 4020, 3800 MK.

Vermischtes.
- «ln fünfjährige« MLdch«n verbrannt. In Wiesbaden

verbrannte am 12. »prll die fünfjährige Tochter Klara de,

Malers Vnedel ln Abwesenheit ihrer Eltern. Da« Kind

hotte mit Feuerzeug gespielt, und da« Zimmer war dabei in

Vrand geraten. Das ist in Kurzer gelt ln Wiesbaden der

viert« Fall diefu Art.

- U«b«r o«« Frist««« lebendig verbrannt. Beim

Nrennen de« Haare« explodierte ln Kassel am 12. April der

von der jungen Frau eine« dortigen Kaufmann« benntzl«

Vrennopparat und fetzte fl« in Vrand. Die Unglückliche er»

lllt fo fchwe« Verletzungen, dah st« bald oerfchled.
- Komet«nfurcht. Nl« dlefer Tage in der Gemeinde

Kccsnba (Ungarn) dl« Nachricht verbreitet wurde, daß de« ,
H,lleysche Komet erschienen sel, der die Well vernichten '
würde, warf eine alte Frau, Maria Koecla, in der Tod«»

angst ihr ersparte« Geld in einen Vrnnnen und stürzt« sich
dann felbft hinein.

- Luftschiffahrt. In Wien unternahm der Luftfchiffer
Elrich am 12. AHrU mit feinem Etrlch'Monoplan, dem ersten
Atroplan von rein österreichischer Konstruktion, zwei Flüge,
von denen der erste sich über einige hundert Meter in einer

Höh« von vier Metern, der zweite über 250 U Meter in drei

bis fünf Metern Höhe bei einer Geschwindigkeit von 80 Kilo,

meiern erstreckte. - Nu« MonrmeloN'le.Vrand

(Frankreich) wird unter dem 12. April berichtet, daß Traf
v. Verneull bei elnem Fllegnersnch infolge UmKlppen» seine«
Eindecker« zu Voden stürzte und schwer verwundet wurde.

- Tod in den M««re»wog«n. Infolge d« hohen Lee»

ganges ist am 12. April in der Nähe von Lissabon «in Fischer»
boot gekentert, wobei sieben Mann ertranken.

- Wahnftnnig« Tat. In Vad DürKheim (Pfalz) steckte
der Win,« Wilhelm Darling am 11. April in elnem Anfalle
von Säuferwahnsinn sein Gehöft in Vrand. Da? Anwesen
brannte vollständig nieder. Dartlng wurde verkohlt unter dem

Schutt aufgefunden.
- «ln schwerer Unfall auf dem München«« Ausstellung«»

geliinoe. Am 14 April stürzte das hölzerne Gerüst einer
27 VKler hohen an« vi« eisernen bogen Konstrnietten Halle,
die für die Aufnahme de« Parseoalballon« bestimmt ist, ln

sich zusammen. Uater den Trümmern wurde ein schlösset
mit lebensgefährlichen Verletz,ngen und sechs Arbeiter, mehr
oder wenig schwer verletzt, h'lvorgezogen. Viel« Arbeiter

trugen leichtere Verwundungen davon. Die meisten hatten
das Gerüst zum Einnehmen de« Veeperbrotes verlassen. Der

Einsturz erfolgte, al» etwa 5l) Arbeiter ans der Kantine

Kamen. Der die AnfzngsKnrbel bedienende Monteur wurde

zur Seit« geschlendert und sofort gelötet. Die Unoetletzlen

gerieten in solche Wut, daß sie die anwesenden Ingenieure
prügelt««.

- Wöchnerin und Kind v««brannt. In Nee«

bei Köln am Rhein entstand am 12. April lm Hause eine«

Sattlers ein Vrand, der rasch großen Umfang annahm und

auch tl« Nachbarhäuser ergriff. Die Frau de« Sattlers, die

erst zwei Tag« vorher niedergekommen war, verbrannt« mit

ihrem Kinde, bevor hilf« nahte. Drei Feuerwehrleute
wurden von elnem einstürzend«« Schornstein getroffen und

fchwer verletzt.

- 80 Häufe, vttbrannt. Am 14. April nachmittag« 2

Uhr brach im Dorf« VöhmenKirch (Württemberg) Feuer ans,
da» sich infolg« de« starken Windes rasch verbreitete und bl«

nachmittag« 5 Uhr zwei ganze Strotzenzüg« mit etwa 80

Häusern ln Asche legte. Der größte Teil de« Dorfes,
Kirche, Schule und Post blieben verschont. Da« Feuer
wütete bis 7 Uhr abends. Menschen Kamen nicht zu Schaden?
nur einige« Vieh oerblannle.

- Mord und Selbstmord. Der Rechnungshauptmann
de« 59. Altillerlereglment» Vobl'q« erschoß am 14. April
in Pari« nach einem heftigen Wortwechsel seinen gelähmten
und blinden Schwiegervater, den reichen Hauseigentümer
David und entleibte sich sodann durch zwei Revoloerschüsse.
»I« Grund der furchtbaren Tat wird angegeben, dah zwischen
Vobllq « und seinem Schwiegervater, der einer jungen Cousine

schenkungsweis« bereit« «inen beträchtlichen Teil seine« Der»

mögen» zugewendet Halle, seit längerer gelt arge Mlßhellig»
Kelten bestanden.

- «in« U«b«rfchwlmmten'»nndg«bung leisteten sich am

12. April die Vewohner der bei dem Austreten der Seine

und Marne lm Januar und Februar so schwer geschädigten
Ortschaft Alfortolll«. Sie hallen sich, wie e, fcheln», mit

vollem Rechte, darüber zu beklagen, daß dle Verlellnng der

gesammelten Gelder und Staatsunlerstühnngen für sie viel

langsamer von Stallen ging °I« für die Einwohner der um»

liegenden Ortschaften, und daß überhaupt dabei Ung«r chlig»
Kelten unterliefen. Deshalb wurde ein Schließen aller Lüden

und ein« DrotlstKnndgebnng der Vmachtilllgten ln P^rl«



anberaumt. Die Kundgebung halte «inen vollständigen Er«

folg. da sofort eine neue Verleilnng von 600 000 bi, 750 000

Franken an die von Überschwemmnngsnot Vetroffenen v«r>

fugt wurde.

- Schwer«, Nutomoollnnfall. »ei «ine« Probefahrt, die

der Nltlmeister Vahrenholtz au» Verlin am 13. »prll mit

leine« Frau, einem Motorwagenführer und dem Chauffeur

unternahm, fuhr der Wagen, anscheinend durch Verschulden

de« Lenkers, gegen einen Slrahenbanm. Sämtliche Insassen

wurden herausgeschleudert: die Vallin des Rittmeister« blieb

toi. Die anderen Kamen mit Hautabschürfungen davon.

- Da« verschwunden« Los. Ein Prloatbeamte« in

Pari« hall« fein Inoalldenlotlellelos Kürzlich in- einer Pfand,

leihe verpfändet. Dieser Tag« las er nun. daß auf lein

Los 200 000 Franken gefallen waren. In seinem Entsetzen
fand er aber zugleich, daß das verpfändete Los vor sech«

Wochen verfallen war. «r eilt« zu der Pfandleihe. Härte
aber dort, dnh sie vor drei Wochen zusammengebrochen war,

und all« Pfände oerstelgert worden waren. Der arme Schelm

war außer sich und dem Wahnsinn nah«. «« erstatttet«

»nzelge bei der Polizei, borgte sich mehrere Hundert Franken

und setzt nun Himmel und Hölle in Vewegnng, nm sein Los

und dl« 200000 Fr. zu erhall««. Ja, er hat schon «inen

Selbstmordversuch gemacht, «nrd« aber genttet. Lein Los

aber bleibt verschollen.
- Der falsche «<org. In Irabelsdorf (Vayern) hatte

dieser lag« ein Fabrikbesitzer voller Freude üb« den er>

warleten FamUlenznwach, dem Standesamt die Geburt eine«

prächtigen Vnben mit dem schönen Namen Georg angezelgt.

Die ehrliche Freude über den Stammhalter war jedoch leider

nur von Kurzer Daner. Schon am nächsten Morgen mutzt«
die Hebamme eingestehen, dah sie sich geirrt habe, und daß
der pausbäckige Vnbe ein Mädel sei. «rft nach vielem

Kovsschütteln und peinlichen V«hör«n verwandelt« da«

Standesamt den munteren Georg in eine herzig« Marl«»

Unna. Da« «llerngliick soll unter der Verwechslung nicht

gelitten haben.

Kursbericht, mitgeteilt von der Allgemeinen
Elsässischen Bankgesellschaft, Filiale Luxemburg

Luxemburg, den 14. April.
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Marktberichte.

»l»v«n«ach««, 14 April. WochenmarKt. »ntt« 00 bi» 32

Sou« da, Pfd., «l« 22 bi« 24 Sor, da« vntznld, tz«u 6,00
Franken den Z«ntn«'-, 60 Franken di« 5«) «Uo, Lttoh 3.75

Franken den Zentner, 37,50 Franken di« 500 «No, «artofseln

3,75 Fr. den gentner.
»»«<«, 14. Nplil. Vutt« I.?N Fr. d«u> Pfund, «ier 1.00 F,,

da« Dutzend. Nartoffeln 1.00 Fr. den Lester, Weizen 3.85 Fr. de,

»est«. Misch«lfrucht 3.75 Franken den Lest«, Hafer 2,00 Fr. de»

Sester, Erbsen 3,75 Fr, den Sester.

X «al»'Monl»,rf, 13. April. Wochenmarkt, «i« Ml -20 Lou,

da« Dutzend, Nutter 32 Lou« da« Pfund.
itcht«r»»ch, 13 April. D« heutige Viehmarkt, non schönem

FrühlingLuielttl begünstigt, war sehr stark befahren. Der Handel

ging bei hohen Preisen flolt. 6 Wochen alt« Ferkel Kost«t«n 25

bi« 35 Franken, von 10 Wochen 50 Fr. da» Stück. Auf dem

Vahnhof der P»inzH«inrich.«isenbahn wurden 28 Eisenbahnwagen

zum Elport verladen,

:>: F,1,, 13 April, llandbutt« 1.40 bi, 1.50 Fr. da, Pfund,

«i«r 0,90 -1,00 Franken da« Dutzend.

Ll»»mb«g, 11 Np:il Dec heutig« Jahrmarkt war stark

b«fahr«n, und fast sämtliche Tier« wurden bei hohen Preisen rasch

abgesetzt. Für Fellvleh und «Llber wurd« «in« stark« Plei«»

stelgerung festgestellt, so daß die Flelschpreise in dl« tziihe gehen
werden, gugetlleben waren und Kosteten durchschnittlich: 48

Pferd«, 300-900-1200 Franken da« Stück,- 2 Maftochsen, 100

Fr. dl« 500 Nilo; 4 fett« 2ti«r«. 90-93 Fr, die 50 «ilo netto? 4

junge Sliere, 300 Fr. da« Slück; 24 Rinder 250-300 Franken
da« Stück,' l? 0 frischmilchende «üh«, 400-550 Fr. da, Stück?
30 fett« Mühe, 85-95 Fr. die 50 Kilo netto-, 163 ««lber, 1,2» Fr.

da, Pfund n«lto; 40 f«tle Schwein«, 85 -90 Frank«« dl« 50«llo

netto: l 0 lläuferschweine, 60 Fr. da, Stück: 1848 SpanfelKel 32

bi» 35 bi« 38 Fr. da, Stück : 13 giegen 40 Fr. da« Stück,

«ltz, 12, April. Wochenmarkt, »ntt« 1,75 Fl. d», Pfund,

frisch« «i« 0,90 Fr. da« Dutzend.
«tt«l»»««> 12. April, Woch«nm<llKt. Vutt«l 3.00 Flanken da,

«Uo, «i«l 1,00 Flanken da» Dutzend, haf« 10,50 Flanken den

gentner, Kartoffeln 4.75 Franken das HKtltr.

Hoftnge». 11. April. Der heutig« Markt war ziemlich gut b«>

sucht. E» Kosteten: Mittelochsen 800-1000 Fl., große Zugochsm

1200—1400 Fl. die «oppel. frischmilchende «ühe 400-500 Fr.

da«Stück, Ferkel von 5-6 Wochen 2s-30 Fr., von B-10 Wochen

35-37 Fr, Ziegen 30-35 Fr.
Nennig, >5. April. Der Markt vom Dlen«tag war gut b«.

fahren. 2 Pferde, 14 Schwein« und »58 Ferkel wurden allein

von luxemburgischer Seite ewgelühlt Dl« Preise der Ferkel b«.

wegten sich durchschnittlich zwischen 25 und 30 Mark da» Stück

<«,», 12 April. Auf dem Woch«nmalKt Kost«t«n di« 100

«ilogramm Wi«s«nh«u 8,40- 10.60 M.. «leehen 7-10.60 M, Nor«,

slroh ?-7.1U Mark, yaf« 16-16.60 M., 2» «gr. V«ft« 4.40

bi« 4,80 MK, W«i,en 5,60 MK., da» «gr. «l««samen 1.40-1.60

M., 100 «gr. Mischelstroh 5,60-6 Mark, «altoff«ln 5-6 Mark,

2«tzKartoffeln 8-8,60 M., da« «gr. Sührahmbuttel 2,40 bi, 2,80

Mark. Landbutt«r 2.20-2.40 MaiK. da« Dtzd. frisch« Landet«

0.90 bi, 1.10 MK, «istenei« 75-85 Pfennig.
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U <sro&ftra&e (goat Bomb) <srofsra6e J7

Cclefott m

Cnhrlb tilth frtftM* in atrurgfflen 3nftrumenten, 60nftli<t»en ©lie.
Owim UIW «■"***

6ertt( ot Hpparaten unb Btafoinen.

SBrudjbanber, Seibbmben.

2)erbanb[toffe, Orrtaatore, Setteinlagen, Sdjlaudje in alien fclmenflonen.

QriOeit mb pincette) ttacb, firs«. Dorfdjrtft fflr je&es Jlngt paffeift.

SBarometer, Xljetmometer ufu). ufto.

(Bcfcfjcnlartifel.

424

6efionot«e»teo Coget: s<&iast., ii|d> unb 2a|<&en.
_ unb ©erntc&elutigsanjtalt mit £raftbetrieb. -

mejler, (Batten- unb Mebmeflet, Sd>eeren unb SpejioHtat ,

Woeftlifftnc HatfermeHer. gfcparaturoer&ftatte.

sn ©teuenmadjer

3U t)ermteten
eitie 2Boljnung oon 4 bis

5 3fawcrn 3UDC&ot
bei SJtau 90a>e. 3e»en, Xriererftr.

439

©efunbcn
cincn framing
mit 3nitialen:H K. M H.7.12 80

(Begcn (Erftattung Dei Dnfrra .

&o|ten abjunebmen b«i p. Ibom.

mes, TOecber«Babnhof. 413

DeridjrotegeitbeU!
Bamen finbcn gutc aufnabme,
getoifjenbafle flein grim.

bertd)t. Srau Rsper, gebamme,
tDoippit in £otb.rfnfltn. 21

Wnr ffifllh an 3«t>«J"nann, reell,
•DUI WWU bis&ret u. fd)nell oer.

leibt gu ma&tgen 3infen aud) gegen
s?ateti3blg. Selbftgeb ff. a.TOtnblei

Berlin91, QBintctfelbtftr.34 Proo.
o.Barlet). u.Jlotariellgegl.'Danhi^t

<scl6.Darler>en, s°/o Matemudi.

gaQlung, gerta)tlid) nad)geroiefen,
teen,Selbftgeb. Biegner, Berlin270

Bene.anianceftr. 67. Rfl&porto.

ilalf&tennetet

©tunbljof.
Dfferiere com 7. Wfirj an taglid)

frif# gebrannter Kalft
gu ben bltligfUn Xageaprel'en. 244

£eu unb sllee
*u oerbaufen bei 3°&<*nn Bloufel,

(Eigentflmer gu Sanbrottler. 430

(Etn ftarfeer fin. unb groeifpdnniger

SBagen
gu oeibaufen bei X I). © o e b e I,
TOagnermeifter, 9?osport. 161

litiifm6|litt|falri
gubtn r>od)|ten prei« gtmm
[en. Jaglid) frizes fSB •
pferbeflelfd) unb WBKP
BJurftroaren. §k U^L

Pferbemefcgerei Ofrg
gelling, BQbelingen (on bet

Sqjlafeenmflrjle). 887

(Ein etnja&riges M)-

nes StutfoQlen gu
oerftaufen bei peter

3ens, Sldterei gu
Jungllnfter. 431

braune Stute,

4 3of)te alt, JJifsian-
Derroffe, mit 4 B)od)en
altem gfitlen ftetjt pi eia.

roert gu oerfcaufen bei

Blid). gemmer gu Burgltnftec. 433

(Eine god)trad)'tge,
funtjatjrige Slute,

belgi|d)e 9?afie, |U
oerhaufen bei If).

(Eletfinßerburg.349

3u fcaufen ge(ud)t
eine erliftlaffige

■ W* golianber Wild).

JlP£f 6u&' »nittel|<r)we.

9pyft& rer Bau, con3ot).
dHHH Bleiteabotf, 3gel.

4Ol

3roei trBd)tige

3ud)tfd)roeine

gu oerftaufen

bei3.sßeinarb.

TOeilanb in Stabtbrebimug. 434

(Ein (d)sne», (tataesBlotterfajroein,

fid)gur3ud)teignenb
jtetjt preisroert gu'
oer&aufen bei Watt).

Sd)umad)er.9?tppin«
ger in Cenningen. 404

Ouvriers tailleurs

pour hommes Font demandes

de suite chez Mr Jules Porte,
Rue S» Charles, Sedan. 412

2 sd)neibergefeßeK
ftnben bauernbeSlrbeit bei Pierre

3firl i n g, marchand-tailleur,
Sanbroetler-Qtare. gaben bie (Be.

tegenbett, fid) im 3ufd)neiben au?«

mbilben. 414

2©rofo|tii<ftarbetter
gefud)t gegen t)of)en Coljn bei

BeopolbPefd)on, Sd)neibermei|ter,
gnremburg»Bab.nbo;. 256

(Ein ScftneibergefeU
roirb fttr fofort gefud)t oon 3ean

Baptijte ffioergen,Sd)neibermeifter
BeutfdyOtg (Cotgringen), gaupt.

ftrofje m. 49. 402

Bret tud)tige 428

Sdjnet&crgefeHett
meld)e felbftanbigatbeiten bbnnen,

gegen

'Arbeit ge|ud)t. Bei went? fagt
bie (ErpeMtton biefeg Blattes.

3am fofortigen (Etntritt gefud)t

cin fell
unb ein lieb,rling oon Biid)el
Branbenburg, gjtanternad). 416

3. B. ilaoanbter, Sthreiner in

fSfrSS^tetnet-
no\o\\ oer f'lMtSnbig ar.

yK I c 14
1 beiten hann. Coljn

nad) Überelnftunft. (Ein Eegr.

j u n g e roirb gelud)t. 418

3 sd)teincrgefel)en
ge[ud)t oon Slug. ilunfd)'7B<nrid)
in Pflbelingen. 410

felbftfianbigec iJItDCuCt
gegen qogen Copn gefud)t oon

3o|ef Dauphin, Sajreinermelfier
in Wobingen ((Efd) a b. gig.) 362

(Bin BagncrgcJcllc
per fofort gefud)t oon Pierre

5 i e n d» e 8, XOagner. unb «ofer.

meijter, TOeberbonoen. 308

manger sBagncrgc|cll
ffir fofort fur bauernbe 2hbeit

gefud)t oon Pierre Xr>orn,

Auboue (Meurthe et Moselle).

ttobn nad) Übereintiunft. 371

3n>etSd)u(tergefellen
gefud)t oon 9)ib. ftrieben-TOelter,

sd)ub,b,anbtung, ffelg. 281

(Ein tfld)tiger 373

sln(treld)crge[ene,
guter Slrbeiter, foroie ein braoec

Cegrling fur fofort gefud)t oon

Peter Weilanb, Slnftreid)ermeifter
in (Eanad).

(Eins^lo[ferlel)rling
fdr fofort gefud)t oon Sd)lofferei
gurt in (Breoenmad)er. 437

Settling
ber beiben Sprad)en hunbig, rod b

gefud)t oon (Eifentoarenganblung
Sfl. 405

(Eine belgt|a)e geu|d)a|t fud)t «in

Don 200t830

SKaogen
oon ber flfid)e oerftetjt (Bute

3eugniffe erfotbert. Sbreffe gu

erfragen in ber (Ejpeb. b. 81. 407

si

Tausende Rancher

empfehlen
n< inen garant.

i. ungescb.'wefelten,
deshalb sehr be-

- kommlichen und

iiflB resunden Tabak.
li abakspfoi'o

urasonst zu 9 Pfd.

meinea beriihrnt.

FOrstertabak far Ilk.

4.25 frko. 9 Pfd. Pasto-

rentrbaku. Pfeifekost.

zus. lu. B.- frko. 9 Pfd.

Jagd-Kanaster mlt

PfeifeMk. 6 50 frko. 9Pfd.

h oiland. Kanas terra.

Pfeife Mk. 7 50 frko. 9Pfd.

Frankfu'ter Kana-

a te r ra. Pfeife kost. frko.

Mk. 10.— gegen Nachn.

Bitte anzugeb. ob neben-

stehonde Gesundheits-
— pfeife oder eine reicbge-

Bohnitzte Holzpfeife Oder eine lange
Pfeife erwlinscnt.

B.Kollep,Bmehsal(Badtn)
Fabrlk, Weltruf!

Rheumatismus
Gieht, Ischlas,

Nervenleldenden

tcile id) gerne um[on[t briefl.

mit, roie td) oon metnenquol.
oollett Qeiben befreitrourbe.

(Earl Baotr, 3Berttffeit
(Barjero). 107

3tDiebelnRene

<E«t)pter
19 >oer CEtnte per 50RHo|a* Ulft. 7.

neue Kartoffeln lange gelbe

per SO «t!o|a* 01ft. 16 00.

tteue Kavtoffeln runbe gelbe
per 50 fltlo|a* SOTft. 12 50.

(BebdiberSd)iDeld),
Irier, 5.

Selep&on at. 44

£<itcr* un^Kaftenioogeit
f.t|tbinig,Ws
15 Scmncr

rirag (raft.
Sifonbtri

ilatfisrad>t-

fufirmerff
rater.

sron!o>
3u(«nJ>utig

prelsllfle umfonp. H32

K. Rotl} !tad)f., drier,

spieto

ffii^^bjk

MMV/V

I

I
XBo bejierje id) am beflert unb

binigften metne Drat|tgeflecr}te (

Staselbrat)t, Spalterbratjt,

«c ic. btrebt In ber "Dral)tgefled)te.

•M,
sk

Im
mm

Jto.

[abrttt mit elehtriftemHraftbetrieb
oon Konvao Sdjoffler, ttrler,

•erberftr. 4.,natjeberalten

i.iflrjle. PteisUftc grotU nnb frfto.

Xelefon 480. 12

iDlufittnftruinente unb ©atten aHer Strt,
Spteijmafebtnen 20 Itefcrt bWigft u. unlet

MeTbrfiGlasel&Mossner
2Kcttneufird)en £Kr. 457 Satalogc fret.

ippetenM
mben piaAhJollfrfn Sot

ten j* 3, 4, S Sous \

per Rolle nnb on<*

btjfm. £incru|ta>

3mttation ju 2 sr.
an per Roue, [nt ,

Det*j>l9agener,
taylcnDrrlanbl)- Cttyemburg,Kaftnofti.H

Billig 3U Dcrlaufcn:
Olotorrafe, Wt.ufte "Peugeot 5

PS, 2 (Eniinber, roenig gelaufen,
faft neue fteifen, alles tn beftem

3uftanbe. Sarirrao, panther,
Sfreilanf, s?fl*-

trittbremfe,
Strafoenrcnner.

Satjrrao,
<B bribe, {frei-

lauf, Wu&trittbremfe, s»el Ueber.

[erjungen, OTobell 1909, roie neu.

5. ID. Sourbonltr. 9tr. 3. [283

ju oerbaufen 4gnlinbriges SDlotor.

cab Of. 91, roenig gebraud)t, in

tabello|em 3u[tanbe, mit nenem

(BlettKfiufepneumattb unb [fimt.
Hd)em gubel»Br, fttr ben }e|ten
Prets oon 580 Sib bar. abrefle

}u erfragen in ber (E|peb b. 81.
*

prima Delicate^

Sauerlraut
per 100 Pfunb 5,75 9Jlb.

Prima Xafelfenf per <Pfb. 18 <Pfg.

empfierjlt S. TOolbring in Xrter.

Berjanb grgen 9tad)nobme. 327

Butterfaffct
einfad)e [oroie mit ftflberuber.

in alien (Brßgen bai bil.

tiglt 3U oerbaufen IDilb.. Stitberid),

Rflferei, 03reoenmaa)er. 763

W Pertretet fflr ben aneinoec

ftottf in bet Umfleotno gef d)t.

Srcfter*. Qefen- u. 3n>etfd)eft<

Btannttoein
oerbauft ju Xagespreifen ROfcr
31 en in (Breoenmaa)er. 42

On tegem unb inbuftrieretd)em Stfibtd)en Bujemburgs tft
1. 3nni fcftg. ein gerdumiges <E*bausgefd)aft

auf longere 3eit nntei an genet)men Bebing.

ungen gu oermieten. Sasfelbe Itegt am oer«

Bebrreia)|ten flreujpunat bet Stabt unb pafjt
bmd) [eine praßttfdje (Etntetlung unb

jd)sne Cage gu jebem (Befdjaft, um|omebr

m anemaa)fter bebeutenbe godjofen unb

stabln>erbaanlagen oergrS&ert resp. nod) im (Entfteben begriffen

finb. Sett Jagren totrb in bemfelben Qotel unb fteftauratton mil

nadjroeisbarer 9?fntabilitat befaieben. Borbaufsred)t nid)taus>
gejd)to||en. Mnfragen erbeten unter ff. B. JTtr. 63 an bte flfrpeb. 58

Hubert Zettelmeyer, Conz a. d. Saar

per

I II I

U I

Maschmen-

fabrik

Kessel-

scbmiede

emfleblt rich m Au»fuhraag aller Reparaturarbelten an

Lokomobilen

Dampfkessel
nnd

Dampfmaschinen
DrescbmaBchinen

jeden Sjitemi and jeden Fabrikats.

Einziehen neuer Feuerbflchsen und Rohrwande.

Liefemng von

gebrauchten Lokomobilen und Dampf-Anlagen
In jeder Starke and nen aufgearbeitetem Zoitande.

Grdasea Ton 5 bii 150 PS steti vorr'atig und raicheiteni lieferbar.

Neue and gebrauchte Dampfdreschsatze mlt Strohpressen.

Berichtigung meines Lageri ohne Kaufiwang jederielt geitattet.

Spezialabteilungf BrVermletungvon Lokomobilenu. Dampfkessel
fur Jedo Dauer, auf Wunsch anch mietweise mlt Vorkaufsreeht.

Fifahrene Monteore and Keiiolschmlede iteti varfugbar.

FUr jeden Aaftrag Bbernehme weitgehendite Qarantien.

Prima Referenzen. Ingenleurbesuehkostenlos.

£eoer! £e6er!

As

si
E S

.!

•51

j>S

«» a

£«.
Is

nfi

3ur gefl. !Beacl)tung!
Set Ce6ers(Einfcauf berudt[istige man

bic beftbefcannten u. oor3uglidjen SpcjlaH-

taten oon Is Sol)U un 6 ©betleoer

in garonticrt refoer ber

<serf>erei=Silfaie

Q. ttttBen=Rci)ter,

(Edjtentad), BalMofftr. 52
En groa. lelefon 3lr. 49. En detail.

NB. Stets reUMaltfye nub gcMegent ans>

rool?l in oUen £c6er|orien nnb Sdjaftcit,

fotoie jamtl. santbel.

Bortetlbafte Begu'gsquelle. flu&erft biflige <Pret[e.
Streng reelle Sebienung. 168

fi®

f*
15

1?

2 c

if
5!

» £

h3
o

-e 8

33

Ceoer! Ceoer!

Leon MAROLDT
Pbotograpbien [inb bie beften. «Dl«[elben beoorgugt ber feme
•Dorttdtßenner unb erBidet [ie unumtounben fur bie beften!

sie tjabcn niftts Sd)ablonenbaftes; Rtine hledifige, untubjge,

gefcbtooßtne (Be(id)tepaitien; feeine mobulationsatme,

balbige Cidjtet; aeine gejmungene,aufbttngl<d)e Stellungen;

ibre sBel«ud)tung i|t eine bishrete unb batmoni|d>e (auf aus.

brfidilid}en ZBunfd) unb corberige Slnbunbignng gefdjiegt
bie Sufnabme aud) 3U jebet 3ladjt|tunbe).

Smedts OergtSfjetung meines «unbmftrei|eB unb bamtt

ein meitem, geebtte»Publißum oon bettßorjuglidjaeltmeiner

pi}otograpl)ien
<Einfid)t nebmen nann, ge|tatte id) bei bem erften Sluftrafl
ben Bexug eines einoelnen, «uFjer|t notteiten Bilbea; in bie.

Jem {Jail [teflt fid) ein Olfitbilb auf 1,40 SN&, ein Sabtnet

auf 2 3Jlft.; bod) gilt ber (Einjel[tfl*.sBejufl nur fur bie

[tiUere Sai|on. Beliebt 408

find
meine Derflrorjerungcn oon garantiert unoergSnglid)er

fialtbarbeit in »rom[llber., Vlatin-, %>a\ttU- unb

tung, bie infolge igrer au«gejeid)neten Oualitat allerorts

in 3lorb unb Sflb bes Qanbes eln«n tjeioorragenben Sd)mudt

tee s«tmes biiben.

Unubertroffen [inb meine edjten piflm«ni.DetffltB6e.

Tungen nad) feber 'pboiograpbje, in alien Jotmaten er.

fcaitltd) (J. »•: SUbgtbfje 3l(
w fflm., aufgemad)t unb ein-

gerabmt m/
95 Gtm, bei reid)baltig|tec «Ratmenausroabl aum

Pteife oon 20 Tib). ,
Seßr gut eingefflbrt baben fid) meine pboto»«maUi I

Sd}tnu*fad}en in ©olb (abgeftempelt), silber, Double,

Me

Bei" aujnasmen"'»on 3nnenrsttmen, inbttfttfenen Ifid) elner ftetig road)fenben Beliebtbelt erfreuen

Bei aufnatjmen oon 3nnen»sumen, to

Sujets, ©ruppen ufto, roenbe man fid) oeitrauensooll am

i beften
1 an bas

( Atelier Leon MAROLDT, |

Hosiers s

Reltfal33iegel
aus I» Pott'
lanb • Cement

unb gen>afd)e
nem Sanb.

Stets frifd)en
la Qualitdt

Die«borfcr

povtlanb>
(Cement

empfieblt

r sts. Sfm&oiirg, (srcDcnmad)cr.s?ton

.

Oemcnti

Stcgclci

neut flmerlfcancrRiefen grofjattigerCrtrag unb toob!fd)medtenb,

fowie ntognum bonum gu biaigem preife oorrdtig bei [409

Kicnermann Sc Scttgcn in tDaffetbiUfg.

§aus- unb Garten*

*Berftcigerung

ju !Remtd)
in ber bes

getrn peter Obertin.

Sim OTontag, ben 18 Slpril 1910,

urn 2 Ugr naAmittaga, laffen bie

(Erben bet ju Hemid) oerlebten

Came (Eelefttne be la Sane, 3Broe.

oon §rn. Cr. germee, bie nad>
be oon beten 3lad)laffen.
I4a(t abpangenben Dmmobtlten,

dffentltd) auf 23org unter gfln|tigen

Bebinjungen, bura) bas 9lmt bes

unterfertigten 3!otars oetfteigern:

1) (Bin ©oralis
mit Heller batunter, gofraum unb

gintergebfiube, gelegen 3u Hemid)
„in bet (En3ga[|e", neben Simon

Starr einerfetts vmb einer (Biffd

anberetfeito, fiofjenb oorne an

bie Strafte.

2) (Eincn ©arterr,
gelegen ju Hernia), im Ort gen.:

„§eiligengaiten*, gtofc 5 3L 50 <E

Wemid), ben 8. Slpril 1910.

411 €ng. Kneppet, iKotar.

33etfouf! i
3m Sdjlo&bufd) SJefcborf ftctjt

eine gr6§ere Pattie

fdpere gafd)en
per gunbert gu {franfcen 5.-

au&er Hufgelb, guoerbaufen
Ulan toenbe fid) an JJBrfter Cinben

In Bublerbad) ober an J. 23. Jeifc
in 03reoenmad)er. 140

(Jotcl £u|emburg,
Mr HnttDeipcitr -=w

3UOcr6aafcn.
Sid) menben an

Vtabame !Robert«

Slnttoerpen
ober an Jserrn <E

DeruHe inCpjem.

burg. 895

■Ot|Ull. bes projeb.
tieiten Baljnbofea ju 23efort oor>

SSS. unb

au s

mit neugebautem oJefd)&ftslobal,
Staining, Memife, unb

(Batten, ftebt unter gflnfiigen

3al)lungsbebingungen |u oerkau-

fen. Btebljaber toollen fid) gefl
menben an {JrauSßwe.sn. SBtbong
tn (Ed)ternad). 134

Gfolßercerfegejdiaft
mit SRanufa&tur

in befter Cage ber Stabt (Ed)ter*

nad) ift roegen Sefunb&eitsifidi

fid)ten 3« oerftauf en. 100

Mbreffe gu etfragen in ber Crpeb

§eitat.
3unger SJtann, CEnbe

ber 30er, mit einem Stambgtn
oon 55000 jjranben, bem e» on

Damenbebanntfd)aft fehlt, »an|d)i
mit einem oermbgenben unb oe •

nttnftigen [Jrfluletn ober 2Bittoe

auß guter ffamiUe in 33riefa>ed)fel
ju treten. SJriefe finb mit b«n

Bud)ftaben g. p. (B.Jlummer 110

poftlagemb iiuremburg.Bafjnbof

3U fenben. 436

Stcts ba» nenefte tn [398

Damen= unb Kinder*

fjiiten
foroie |ftmtlid)en pufe.Slrtibeln

ju billtgften preifen. {Jut

IKoMjtinnen
gute B«3ugsquelle ju billigtn

OJngros«pr(ifen.

£u6u)ig Sernljeim,
(Trier, sleffd}ftra&e 82.

yi

I Sdjltme
'

in grs&ter flusnmt>l
unb biUiaftemprete.

Peter Kosan,

(Crier, Qanprmarftt 8

87»

L
(Einen folib gearbetteten |d)toarjen

obneHrmf&onetmit

Biir 3U iDlft. 8 per Sta*. Qofen

ju SDlft. 4.00 3a*en oJlb. 5 00.

Scgeltud)pferbebeAen 271.5 50

Crier, Heuftr. 24, (Trier.

Spe}iatgefd)a|t filr roafferbi<tte

D e Ae n unb SI n 3 fl ge. 189

Sous- unb (Battens

Berlteigerung

5U doublet
in bit TBitifdjaft IJluller.3Deorid).

9iad)ft&. Samstag, ben 16. Slpril,

urn 3 Übr nad)r,titags, roirb das

oom SRagb.VlaUtt, bei (Erbenjob.

(Ernjen aus 33ut>Ier, angefteigerle

2Boljnl)au3it.©arten
gelegen 3U Sufctet, flffentlid) oer.

fteigert wtxbtn

(Breoenmadjer, ben 8 Slpril 1910.

143 fl. S«ltntlmt, Motor.

gausDctjtcigcrung

3U Bajjerbtlltg
in bet 3Birtfd)aft 3immer.Sd)arfc

Tiadjfik. Dienstag, ben 19. STptU,

urn 3 Übr nadjmittags, la&t fjt

Job Doftert.sd)neiber cms SBaf.

ferbilltg, fetn im Dotf ©offer btntg
„\n bet flobjefdjgafje" gelegcne

sBol)ni)aus
mil allem 3ubeb6r

bffentltd) oer|telg«n. 142

(Breoenmadjer, ben 8. Slpril 1910

a. toUnt'im, Wot w.

(Biiteroetjtetgetuttg

ju Wtanternad)
in bet SBirlfdjaft Sdjoltes-ftrandY

Wtdjften ffllillrood), 20 Hprtll9lo,
urn 3 Übr nad)mtttags, laffen
TOitroe unb (Etbcn pet. Sd)oltes<
Qfrandt aus iDlanternad), dffent-

lid) oerfteigern:

10 parpen 2ld&erlan«

bereter,
2 SBeinberge unb

1 2Biefe
gelegen Bonn Vtanternag

Habere Details auf ben 3lffifd)en

Ui.eoenmadjer, ben 15. Sip H 1910

147 a. latentint, Motor.

Sausoerftdgerung

3U (Breoenmadjer
im (Cafe 3ei|*93aben
9lfid)fift SJUitrood), ben 4. SJlat,

urn 3 Übr nad)mittags, toitb bas

oom 31ad)Iaf|e ber 311 (Breoen-

madjer oerflorbenen jjrau SQtarg.

gerrig SBitroe Bernarb Cong
abbangenbe

3Bol)nl)aus
mil aflem 3abtb,sr, gelegen su

(Breoenmadjer „in ber 9leugaf|e*

dffentlid) oetfteigett.

(Breoenmad)er, ben 15. Slpril 1910.

138 a. «alentffflt, Motor.

ftufc-u.Erennfjolss
Berjteigerung

Sußajjerbillig.
%m Ttonnerstag, ben 21. Slpril,
urn >/> 1 W}t naajmittags, lafjt bit

seftiton SBafferbilltg, im Ott „Ser.

nig" an Ort unb Stelleoerfteigern:

1 (Eiay. Fiber 2 Rbm.,
6 Stamen oon 1-2 Rbm.,

10 (Eldjen nntet 1 Rbm.,
15 Balloeaej,

150 flficfctenpuoben, la. Qaal.,

an bet Strafje gelegen,

250 sld)tenhcff<.rn,
20 fiorben Solj,

4000

500 ©ornenfafdjen.
IBafferbtntg, ben 5. Slpril 1910

400 Pie gtrntinfttofnoaltiing.

§ol3«Q3erjtcigcrung
ber Section Mig.
Rttnftigen Dienstag, ben 19. Slpril,
roirb bie (Bern*inbeoetroaltungoon

Dlantertiad) in ben Diftciaten:

„5r0b,l unb (Eiffcn" ber Station

QeUig, bffeniltd) an Oct unb Stelle

folgenbe goljfottimente oeifttl.

gem laffen:

A. Um 9 Übr oormittags praxis
„ln ffrobl":

3545 |stoere 5H lumrcellen.

B. Urn 11 Übr oormittags
.in flSiffen"1 :

34 OEid)«n|iamme oon l l» bie

2'/i «bm,
19 (Etdjenftangen,

4 fd)sne 93n$enfl3mme,
6 OJepen,

166 Stet prima Sucrjenfcrjeit*
unb <Prfigelbolj,

152 fctjoaere Heijerbanfen,
60 ttornentjaufen,

Spane unb Sbfall.
(Bute Slbfubtroegel

Vtantetnad), ben 9. Slpril 1910

Tier Sfirgermeifter, 11. Wagner.
417 Per Sehretar, 3. fttorg

!Ber[tdgerung oon

Xannencse]fjol3
unb £ait>e

im 3Balbe „J)ar&t".
2lm Donnerstag, ben 21. Slpril,

morgens 10 Übr beginnenb, la&t
bie Stabtoerroaltung oon (Ed)ter>

nad) im (Bemeinberoalbe .Qarbt"

an Ort unb Stelle oerfieigern:

220 saufcn lanncn,
braud)bar als Brennbolj,

fltffern, SBeinbergspfdble,
(Bruben< unb Bauqebß 3

8 Cojc abfall (9?ci[tg).
21 Coje sQtbc

Sequeme Slbforjtt.

(Ed)tetnad), ben 12. Slpril 1910.

435 Pie s(aMoerto«lt««g.

<?)ol3'ser[tetgeruncj
im 2Balbe ber Sefctlon SJtertert,
Ort genannt: „in 2Betler".

9lfid)Pft. Slontag, ben 25. Slptil 1910, urn 10 U&r oormittags

anfangenb, ISftt bte (Bemetnbeoerroaltung oon 3Retteit im bles<

JSbrigen get»st>nlid>en golgfdjlage Met Sclttion UJletteit, Ott gen..

„TO ei I c r', burdj bas Hint bes untergetsneten Hotara s[f entltd)

oerfteigetn: 146

6 CEicrjenftamme fiber 1 ftefimetet. 200 klelnere <Rd)tn.
fl&mme, braudjbat an San* unb 2Baflnetge^6lj. 7 fdjwere

1 gatnbndje. 1 Rattle gluten, nnb

fiiefernfiangert, brana)bac gn <Pnoben, fieffern, Banm-

nnb Webpfflbjen nnb «ob,nenftangen. 200 Stct Sd)eit>

nnb finfippelljola. 10400 fffi|a)cn. 30 «Ret|etb/mfen.
24 Qornenbaufen. Spfine nnb fflbfall.

Cek&te Sttfaljtt!
Breoenmadjer, ben 11. gpril 1910. B. S>lenttffl>, Motor.

SBerfauf Don SSauterram
am OTontag, ben 18. aprll cr., urn 2 U&r nadjmittags, la&t bie

Berraaltung ber Stabt ©reoenmadber, im Watbaufe ba|elb|t bffent.
Ha) oerfteigern: 8

Die fogenannten Sd)%ngarten
gclcgcn bire&t am unb begrenat burd)
bic 23al)tiI)ofaoenue, ben 9Jlar6tpla| unb bie

Ztkttt Canbftra&e.
SBegen fetnet gfinftigen Oage eignet fid) bas Xerrain oorgaglid)

gu ©eftbSfta. unb Prioatbaufern unb gut flapttalanlage.

(Etntetlungsplan unb Baubebtngungen liegen im Stabtfe&retatiate
unb bei serrn 9lotar Salentinn gut QEin[id)t offen.

(Breoenmadjer, ben 17. 9101} 1910.

"Der Bflrgermeifier, Or. OOb<UI.

wascht schnell, muhelos und billig bei

grSsster Schonung derWasche!

Allelnlge Fabrlkanten :
Henkel & Co., Dusseldorf,

i auch der sett 34 Jahren weltbekannten

Henhelsßleilh-Soda.

Starle tteroen

*,*»*• CeCfCatltftt. ((Entbfilt bie Beftanb.
Blut burdj telle bet 3ler»en|uN
ftang Btcitbtn unb CEitoeife & Sd)ad)tel (60 Xabletten) 3 <DIB.

on *in etb,aitUd) im abletapott)ene,
TXriet, Btobftt. 16. BUltg|te Bejugsqueße in- unb aus.

lanbifaer Speglalitaten unb OTtneralrofilfer. 416

(Er)renpreif«, golbene nnb fiiberne SReoalOen!

SpejiaFju^t:

Bratme Seaborn,
13 Bruteier, 3 mart.

lOjaljrtge Spegialsu^t:
<selbe Orpington,

Bruteier J3 Stfitf, 5 mft

<R.«r,, A«„ M „
/ Cegborn 95—100 prog.

Befrudjtung { Osnfllon 88_ 95 £ro[
it' ■! Billig |t e, teelle Bebienung. ==

Diftor Stoll,
antDalt jeferetar, tteuborf - £u|emburg > Stabt.

200 QEier pro §ubn unb pro 3abr. 337

!Retn|t< Haffstim!!! Slutsfrentb, tnauQifrei!!!

ttod) norb. £> n* A|*S f/% unil aoen flber "

unb SOb feeifdjen Canbern.

P«rjonen.»e|srberung in 1, 2. nnb 3 Rlaflt, oermiitelft neuejterj
pTastooU.er 'Doppeli<i)raubenbampfer von 13000-17000 lonntn-

gebalt unb 30000-35009 "Pferbeftraft. 2Deitgeb«nb[(e SidjerDeit
bei But3et Oceanfobtt, gtbfile Bequemlicbftett in aUtn fllaffen
Direhie nad) alien in Hmetifta

Sf&SalinSS 3. (Tftorn,Cttiembnrg (Ba^n^of).
(EoncrPfionnierl oon berAbnigl im Jabre 1888

Ober an bie 3 gen ten Raqbt & Btunnseels in flnitoerpen.

tDolfs«apot^efe
Dr. (Drtitwtjer,
(Ecte srcifdj=5 rcifdj= unft Briidcnftrafje.

I*o*o**»o*o*< fttm%nMoM>**»o*o*o*o*<i*«*o* *

PamenbSrte,
goare im (Befitbt, armen, gfinben ober fonft unlleb.

[omer Stelle, roerben Kbnell, jdjmetglos unb fpurlos
enlfernt mit 633

<Elviev*Stt\n.
«onferoierung bes leinta - ©anjlid) unjd>Bblid). -

(Etfolg goranlieit. - slur efnmalige anfdjoffung.

ntbft «ebtttU<tj«onroeif«n« i* Hlotft 1.50.

9n«inoe«6auf fflr Irier unb Umgebung

slora*Dioflerie, TEricr, Sfmconfir. 30.

I*l JAI

samllidje (Eifentoaven,

Bqu. u. ntobelbclctjlage

ffifen nnb Iferbe,

haift man biDig nnb gut

(EifenwareiiQanMuni

aib. Brift, Sricr,

*.-

neufiroße «r. 8.

"Die regeneralioe Bebeutung einer JJacgtnger Xrhtßßur liegt

batin, baft fie blutreinigenb unit Mutoetbeffernb rolrfct. Die oor>

ganbene tnttrtJ) ante Citeratur |agt gterflber nagetes unb ftegt

3nlereffenten ftoftenfrei burcg 6ie Brunneninfpeßtton in SJafctngen
(B*3. BHesbaben) gur Berffigung. Bemerftt |ei nod), bag in ben

tauten 3arre»geiten befonbers r)_uBlid)e Xtinalmren mtt natllt.

Uegem Sad)lnger BJaffet empfoglen roerben, well fie gletd)getttg
eine nad)trsgHd)e Babeaur ogne Slotong ber Berufagefctjafte

gflnftig oorberelten.

&X
.^

BJJ'' J. oimon
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Das

zffr Pflege t1
Die Internationale Bank in Luxemburg

Ijt gut 3<U Slbgeber - fotoeit Dovrat reidjt,

flr 3,6% Oblig. ber Sgelnptootng, 30. Husgabe . .
a 95.75°/

0

fir 4% Oblig. ber droning BJe|ifalen a 101.10%

flt 4% Oblig. ber Stabt Soorbrfl&en oon 1910
. a 100.60%

flr 4% Oblig. ber Siobt Slraftburg 1909
...

a 101.60%
flt 4'/,% Oblig. bet Beutfd>Bur«nb. Bergtoeiae . a 103 80°/0
flr 4>|,% ObHg. ber Cujemb. Unlonbanb. .... a 101.000|0

(orole srjpotgeaen.pfanbbrie[e gulefct:

Sr 4% B«u§. BfanbbrJef.Bonli 1919 . . ) 100.75%
r4% ffranhfurter J>gp. ttreblt-Bereln 1920 gum 101.20%

fflt 4% Sronafutlet ggpotg. Sana 1915
. Bbtfen. 101.00%

fflt 4% gamburget Sgpotg. Bonn 1918 . couw 100.50%
fflt 4% Mbern. BJeftfal. Bob. ffeb. Bfc. 1920 '

101.00%

Samllid)e flurfe oerftegen It* fvanko oner Koften,

aufgelaufene 3infen ejtra.
Cur < m bnt g, ben 15 Hpril 1910. 215

Brucfyoperationeit
roerben mtt oollem (Erfolge Dorgenommen con 295

Dr. D do a up, £usemburo=Bat}nt)of.
Jjeilung in roenigen logen. Rtin Brud)banb megr. -

en* tnri 9armlei6en6en
ttrtrb auf BJunfd) ein Bud) aottenloß fiberfanbt oon J. 3. ff. 'Popp
In geibe, flolftein. Bopp'B ReUmetfjobe gat fid) |eU 30 Jagren
barcb etngigartig fid)ere geuerfolge, _fnfad)gett unb abfolute
nnfd)gbHd)aevt auggegrid)net. ]2l

DOlnjer ! Cantabirte! (DWsfttyer!
fpritit mtt

Kupfeiju*erta^mif^ung(Eucasa
»«fd|. patent.

„aucasa» ift bas tmfaa)fle, befte unb bifligfte Stittel gur Be-

aSmpfung aller pflgatugtn firanagetten ber Bflangen insbefonbere
Beronospora, Oibium, {Juficlabium u|a>. , ,€uca»a", eine flupfer.

gu*eraalamlfd)ung ifl lout 3agreBbertd)t oon 1907 unb 1908 (Be«
rtd)t 1909 ifl nod) nk&t erKgienen) ber flsniglid)en Cegronftalt ffir
TOein., Obft. unb (Barfenban in Belfengeim beffer als Borbelaifer.
brflge. SJlit „<_ucasa" btaua)t man nur groeimal gu fpriken,
mit anbern 'Praparolen aber 5—7m01 unb babei noa) mil ftfiefcer
concenlrierten CBfungen. 438

100 Citcr feriige Irarhe ducosoldfung loften Oik. 1,80.
tHrooaje £<jfxng ffir ©bjibdame anb ttt&uQtt Me Qaifte Hlr. 0.90.

Dr. t. <Z. Dlarquart in Btutl am Hgein.

Slushunft, "Proapeat unb <proben fur 10 Utter

fiegen gur Berfflgung burd) ben Berttetet:

m. ZWZW> ©fnjtr, £enningen(KantonHemi())).



Praktischer Ratgeber für Landwirtschaft, Gartenbau und HauswirtschaftLandwirtschaftliches Feuilleton
der Obermosel-leitnng.
Erscheint in jeder Nummer.

Di« Nnz«iaenl,eit« umsaht «» den Naum

od«lhalb Feuilleton«. Nach jener
Größe weiden ebenfall» eine Halde, «in«

Drittel», eine Viertels««« us«. demelsen.
viel«, Mahailt auch für die Innenseite«.

Ein mustergültiges Landarbeiterwohnhaus.

Der unablässigen Aufklärungsarbeit der letzten Jahre
verdanken wir es, daß heute die Erlennwis, daß man für

dasielbe Geld gut wie schlecht bauen kann, daß ein gutes,

praktisches und künstlerisch schönes Gebäude nicht teurer

zu ietn braucht als ein häßlicher und unbequemer Kasten,

lcdon in die weUesten Kreise unseres Voltes eingedrungen

ist. Die Zeit, wo auf dem Lande so häßlich gebaut wurde,

daß jeder Neubau das Dorfbild der alten Zeit zerstören

zu müssen schien, beginnt hinter uns zu liegen, beut«
bauen wir bereits Landarbeiterhäuser, auf die unsere
Architekten stolz sein könnenund die in ihremRahmen sich nicht

weniger zweckmäßig und gefällig ausnehmen sollen, als

ein städtisches Einfamilienhaus. Da das Beispiel immer

überzeugender wirkt als Worte, so freuen wir uns, unseren

Lesern ein solches neuzeitliches mustergültiges Landarbeiter«

Haus vor Augen führen zu können und ewiges darüber

mitteilen zu dürfen, was zur Erläuterung der Bilder der

Erbauer, der Architekt Richard Bauer in Leipzig vor

einiger Zeit in Sohnreys Zeitschrift „Das Land" aus»

geführt hat. Das Haus ist freistehend, aber in nachbar-

licher Verbindung mit einem zweiten gedacht. Es hat

daher an Wind und Wetter mehr auszuhalten, als wenn

es in geschlossener Dorfanlage stünde. Andererseits ergibt

die gemeinsame Brandmauer mit dem Nachbarhause gewisse
Vorteile und verbilligt den Bau. Bei seiner äußeren

Gestalt ist zu berücksichtigen, daß es für sächsische Ver-

hältnisse gedacht ist. In anderen Landschaften würde sich

das Nutzere dem Charakter des betreffenden Landschafts«
bildes ebenfalls anpassen müssen. Als Baumaterial ist

dasjenige, was die betreffende Gegend an Bodenständigem

darbietet, in Aussicht genommen. Das Dach ist so gewählt,
daß es sich in gleich guter Ausführung in Schiefer und

in Ziegel herstellen läßt. Die Grundfläche nähert sich dem

Quadrat, um eine möglichst vollständige Ausnutzung des

Flächenramnes zu ermöglichen. Entsprechend der Gewohn»
heit der sächsischen Landbevölkerung, unten zu wohnen und

oben zu schlafen, sind in das Obergeschoß die drel schlaf«

räume verlegt worden. Im Untergeschoß dagegen haben

eine geräumige Wohnstube, eine helle Küche und ein Haus»

ssur mit Treppe nach dem Keller und nach oben Platz

gefunden. Im einzelnen ist dafür gesorgt worden, daß

durch Isoliermaterial usw. durch zweckmäßige Anordnung,

durch Vermeidung unnötiger Höhen der Zimmer, de«

Fenster« und Türöffnungen einerseits die Anforderungen
des Landesbaugefetzes erfüllt wurden, andererseits aber

eine möglichste Sparsamkeit beim Heizen erreicht wurde

und die Fenster« und Türöffnungen sind so angeordnet,

daß überall Licht ist und daß durch Herstellung von Gegen«

zug die Räume schnell und gründlich gelüftet werden

können. Vor dem Hause ist eine überdachte offene Halle

angebracht, in der eine Bank für die Feierabendstunde
steht. Die Halle kann zu allerhand ländlichen Verrichtungen

dienen, une zumßeisvlel zumFutterbereiteu. Holzhackeunjw..

hier kann Wäsche gewaschen und getrocknet werden und

hier haben die Kinder bei schlechtem Wetter ihren Spiel«

platz. Dabei ist es ein besonderer Vorzug, daß die Mutter

von der Küche aus jederzeit die offene Vorhalle und das

Treiben der Kinder übersehen kann und daß sie gleichzeitig

aucy den an die Vorhalle anschließenden Nlemviey» uno

Geflügelstall im Auge behält. Dieser ist mit dem Abort

und der Düngergrube unter einem Dache vereinigt und

hat in seinem Oberteil einen Holz» und Heuboden. Die

Mutter sieht von der Küche aus durch ein Glasfenster in

der Verbindungstür auch alles, was im benachbarten
Wohnzimmer vor sich geht. Das wird eine Mutter, die

selbst auf Arbeit gehen muh und die Heineren Kinder in

der Obhut der älteren lassen muß, während sie noch schnell

ihr Heim in Ordnung bringt oder das Frühstück bereitet,

besonders hoch bewerten. Ohne Wege und Zeitverlust hat
sie von ihrer Arbeitsstätte aus die Kinder, den Geflügel«

Hof und den Hauseingang vor Augen. Der Hausflur hat
den Vorteil, daß die laite Außenluft im Winter nicht un«

mittelbar in die Wohnräume schlägt. Auch lann die

Kellerluft nicht in die Küche und das Wohnzimmer steigen
und diesen den Kellergeruch mitteilen. Vor der Kellertür

ist ein Raum zur Ablagerung schmutziger Schuhe und

durchnäßter Kleider. Die Küche ist hübsch und zweck«
dienlich ausgestattet. Im Wohnzimmer, von welchem wir

eine Ansicht geben, sind die hübschen, einfachen, ölfarben«

gestrichenen Tannenmöbel so angeordnet, daß noch hm«

länglich Raum zur Bewegung der Familienmitglieder
bleibt. An den in die Zweifensterecke gestellten Tisch kann

bei Bedarf, bei Familienfestlichteiten zum Beispiel, noch

ein zweiter angerückt werden, und dann bleibt trotz der

vergrößerten Festtafel immer noch genug Raum für die

Gemütlichkeit. Die drei Schlafräume im oberen Geschoß

find einer für die Eltern und je einer für die Söhne und

Töchter, da diese bei Landarbeitern länger im Hause bleiben

als bei der Fabritbevölterung. Die Betten stehen mit

dem Kopfende nach einer warmen Innenmauer. Hier ist
aus gute Lustbarkeit besonderer Wert gelegt. An Wänden,
Türen usw. wurden alle Profilierungen und Vorsprünge

vermieden, auf denen sich Staub sammeln könnte, einer»

seits aus hygienischen Gründen, andererseits um eine

möglichst rasche Reinigung zu ermöglichen. Auf diele ist

überhaupt in allen Räumen Rücksicht genommen, so daß
die tägliche Reinigung des ganzen Hauses nicht mehr als

eine halbe Stunde in Anspruch nimmt. Die Hauptsache

ist, daß dieses vorbildliche Haus ebenso wie seine einfach

soliden Möbel nicht teurer kommt, als die bisherige Vau«

und Einrichtungsweise, die sich an Schönheit und Zweck«

Mäßigkeit schwerlich mit dem hier Geschaffenen oer»

gleichen läßt.Außenansicht.

Wohnzimmer.

Schlafzimmer.

Kleine Mitteilungen.

Ein halbes Jahrtausend im Besitz derselben

Familie befindet sich ein rund 70 Hektar grober Bauernhof
im Dorfe Borste! bei Pinneberg. Seit ca. 1400, wo ihn

Eler Bahrensteker als Lehen erhielt, dessen Familienname

spater in Bornholdt umgewandelt wurde, ist er stets in den

Händen von Nachkommen jenes Eler geblieben, und noch
heutet verwaltet ihn die Witwe des letzten Besitzers namens

Bornholdt. Die vorhandenen Urkunden über den Besitz

gehen bis 1400 zurück.

Mllchlilbe ,um Ziehen. Wenn die Milchkühe sehr

mühig nur kürzere Zeit jedesmal zur Arbeit benutzt weiden,
lo ist hiergegen durchaus nichts einzuwenden. Man sollte die

Tiere aber niemals bis zur vollen Ermüdung benutzen. Auch

dürfen sie nicht mit vollem Euter eingespannt werden.

Tragende Kühe soll man in den letzten sechs Wochen vor

Ende der Trächtigteit nicht zur Arbeit benutzen. Natürlich

ist es ihnen sehr dienlich wie allen tragenden Tieren

wenn man ihnen täglich Bewegung verschafft, aber immer

mit der nötigen Vorsicht.

Eckpfosten eines Drahtzaunes. Wenn man einen

solchen Zaun anlegt und die Drähte tüchtig spannt, dann

lösen sich nicht selten die Eckpfosten in, Erdboden. Es ist des«

halb empfehlenswert. Stieben, welche von den Psosten schräg

w den Boden laufen, anzubringen. Es ist aber nötig, die

Eckpfosten mitsamt den Streben mindestens 60 Zentimeter

in den Boden einzugraben. Statt der Streben lann man

auch am unteren Ende des Pfostens etwa 60 Zentimeter

lange, starte Holzstücke in Kreuzform mit Mutterschrauben

befestigen, eventuell kann man Kreuz und Stieben anbringen.

Ist der Boden sehr trocken, so sollte man die eingegrabenen

Psolten mit Wasser angiehen.

Ruh als Gartendünger. Den Ruf; aus Schornsteinen
usw. sollte man nicht mit Steinkohlenasche und dergleichen

fortwerfen, da er einen kräftigen und stickstoffreien Dünger

darstellt. Auherdem erwärmen sich dunkle Gegenstände be«

tanntlich mehr als helle. So erwärmt sich auch ein dunkler

Boden rascher als ein Heller, deshalb entwickeln sich in einem

dunklen Boden unter sonst gleichen Verhältnissen die Pflanzen

chneller als in Hellem. Wenn Samenbeete für Gemüse«

iflanzen im Winter mit Holzasche und Ruh gedüngt weiden,

o zeigen sie im Frühjahr ein üppiges Wachstum fchon des«

,alb. well sich der Boden rasch erwärmt: außerdem bleiben

olche Beete von Erdflöhen verschont. Ein sehr gutes Dünge«

mittel ist Ruh für alle Rübenarten. Ferner zeigen Rasen«

platze, die bei feuchtem Wetter leicht mit Ruß überstreut
werden, bald ein üppiges Grün.

-i'6NIC>
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Beslrft Itier, 13. Dull 1907.

Unfer 4 3at>re alter 3unge fins
ooriges 3aljr an, an flrdmpfen
3U leiben. QEnbeSlugu't 1906 tauten

am mit i&m beim 'iltjt, abe: bie

OTiltel, bit er oerfd)rieb, blieben

erfolglos. Das tftnb tourbe [o
oon ben flrSmpfen angegriffen,

bafj fein '4J«[tanb o6u"ig tuiniett

mar unb er roave bent Orrfinn

dci fallen, roenn roir nity Pa|loc
flbnigsateroenftarltermQEtfagrung
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|)in <nerDenleibenbetoirb3ebem
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ertjalten cud) bie STiebijin umfonft.
Diefe 'iflebijin rourbe feit bem

3atjre 1876 oon bemgod)ro.paftor
flbnig, {fort SBaone 3nb., jubc
reitet unb jetjt unter feiner Hn.

roeifung oon ber [HI2O

Ksnig Hleo. & do
,

Stanhfntt a./W,

Sci Hpottjeßern ju r>aben 1 Bflafd)e

far 4 TOR ; 6 Bflafd)en |fir 22 «Cth.

in £bj«mbg. Hpolb. Xnborn-Cafiner
In f4)ttmad) Hatn«r'fd)e flpotqtßt.

tOanerbidjte BeWet.

bung alter 3lrt: (Bum-

mil unb Slutomftnlel,

sd)ad)tan3flge, Ooben.
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roAe o. 5.50 OTh. an.

preisl auf2Bunfd)gralis
a. Sd)snbohm,

Bvflcl i. HI. 64.
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lieMeinrofiges,iugenbfri|4)eaBlnt«
HBunbelnenrelnen.jarten, fd)sien
Zeint. 2Ules bies erjeuqt:

Ste*enpferb.CUUnmil<f|felfe

d. Beramann & Co., Baotbttl

Preis aSt 50 "Pf., fenter mad)t ber

CilienmUd).dream Daba

rote unb fprbbe Qaut in tinet9lad)t

roetfj u fammetroeid).lubesoPf bet

Spotfjeß. Sd)ro«n, Viator ftoenig,
in £«t«mb«rg: Hpotb, ©ufenburger

infd)tern«6): Befd)ro. Hollmann
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in Dflbtltngtn: <E. Detroit!)
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ift bit ti«tifie fiir fa)ntl(c OUnft

unb Slufsudjtl &iit«n Sic

raufj nebertfte&*nbe

tragen! G<st nnr, wo unfer

3mrrgf4)iit) aue^anfitt

9lU»in. gnbt. UR. Sfcrfmann

(£btm. 5«6r. m. Ft. Ft.,

fieipjig-GuttltM 139.

Derechlenahrsalz^FulterkalkinDrog^n,

XWanbTe? Gebr. Harder,Trier, Neastrasse Nr. 43.

Beegte mid) permit ben (Empfong meiner [376

©tiginal Parifer IRooellliuten
angujelgen. ttmpl«l)!egUlsjettigmetniels anottferte&Oager in

.

,
4J Spifcen, Selben, Slgraflen, Slumen, gerren&ragen, Iraroatten, f

SRanfdjetten u. |. to. u. f. n>. bei biHigfier prei»bered)nung
unb teell[tet Sebienung.

SodjadjtungaoolU

Mtt) Hm, mobts, GSrepenmadjer,
Baf?nf}offtra&e.

£JllOlCUlll'" flB{" QM'ttffl'"

empffeftlt }u oen MMgften preffctt

in taoeuo|er Jlnsfuljrurta unttx jeoer ©arantie ftrttfl oerUflt

Spetfalge jsaft 3of e f Ka n e it, drier,
Sletfdjftrope 19.

KRIER frferes, marchands-tailleurs,

j| Grevenmacher.

B>a (Empfebjen unfer Eager in engllfdjen unb beutfsen

£3 UeuljeUen. (Bro&e Sluawarjl. 9Jlufttt ju "Dienften.

§j!} flnfettifiuna nadj Ulafe, untec (Baranlie fflt b quemen
rS stfc, mobernet Sd)nitt, fomie erftftlaffige Serarbeitung,

Bsg nadj ben neuejten (Errungenjdjaften. 173

Btoictrana ■•s itbtt Bttb.af«tion unb nadjfler tTfib/.

idniiiDirtldjiiflliflf Sanfrn
imfr

IrfrrilirprlriiiMrsliriil
BotWee, Cujetne, ©elbftlte, g

Sdjtoeoeii' lino tDeiHllee,

(fsporfeWe unb Qanffamen
aber&aupt aUc oiel octlangten fl!eo unit ©ratjfimjreten.

Kunlicirubcn, neuejte Sortctt in Original'3udjtung.

Saatgetteioe, drbjen, Boijnen, Stolen, TDicben nfn>.

tlieocrlage: eon flrafi-JJuttennflrae fOr 3ungDie§, (BiofjoieF unb

&Qgner. Srennmal3unb{Jutte£art!6el. Arafifutter unb (Egilifalpeter.

Cager In nenen So*en bet Oirfienfionen.
3ut ptompten Bieferung in beften QualitSien empfieglt ft<§

(marMpion).

RWifftO U>affer&rfise unb tjoienbtfldje.
WUfVp QeilMna sanb in loiagenbut* Dr. V. Bastln

in Fontaine l'lve-que (BeUtlqaov Sis Ijeute 9920 geilungen.

abfolute Disftretion. 3al)lung nas bet Qeilung gegen Quitiung
unb lebensiangli<sem (ErulStenbe

auf Vetlangen gratis. Die anfialt bes Spejialilten Dr. Bastin

[ett 20 3ab,ten; fie ift bie erfte unt> bie bebeutenbjte.
3«ljltei4eQeilxngtnin£iirembHrg, immerreaeimafefg ob.ne Citening.

Was 6etn Buge too^lgcffillt
289 bring! meine

n<»e {Eapeten-dollection!

Wiefige 3faB»a&l! ?>reife ca. 15 Ms 20°/ o berabgefebt!

{Jarben, Cache, {Ju&bobenble, Brenftergla», farbige ©lafer,
SurftentDaten u. f. w. u. |. n>. injptinu Duolitaten btUigft.

3. B. tDct)cr=^oal f ffireoenmadjer.

Sflc BrudjldOetrte IKS
gifr am 26. April in 6«r IDirtfcb. aft ID aa n cr. '7M

TOec fid) cine jn>ed»mflD ifle Vantage nil! anfertigen toffen, rochbe

[id) Utcbt unb bequem tragen Ifibt unb ben Brud) bauernb jurfl*.
hait, bet homme gu mir. 3d) habe ntue Sgfteme; bie Borgflge

berfelben mflfftn bei jeoem, bem td) fie pratittfd) anlege, fiber.

ra'Kben. Samt!id)e <p«lotUn flnb elafttfd) unb genau nad) ber

fiorperfotm geatbeitet. fllnber toerben nad)toei«lid) in burger 3'"

gehetlt. 3»ber hann Don fetnem Slrgt bie JJroedima&tgheit meiner

'Banbjgen begutadjten laffen. Die feberlofen Banbagen eines

meiner Snfteme eignen (id) aud) flit {Jrauen, oa fie htinen Idftigen
Dtu* ausuben. aud) Tlabelbtnben ohne jcber. [5.91694

3. Sflaoe, praftt. Banbaaift, Dfeoenbofen, Batm»

ofenftrafie M, Qotcl titbit. is%W£&<.

ZSBEI

MEUBAUTEN

PAUL

WEYER

Schreinerei

mit

Kraftbetrieb

Greven-

macher

425

veflange man gratia

Proislistc Oner: Fortlgo

Zimmerturen

RoliSaden ****

Zugjatousien

soMf/e von a a" mtli oh on

in das Baufach

cinschlagonden

Schreincrarheiten

iJ Samtllfle

in Sd)ut}tt>aren
finb eingetroffen in einer Shtstoabl, role turn

Seiner flonhurreng Qberboten roerben bann.

aninberroeriige Scbuhe fAljre id) pringipieU nldjt, oielmebr btinge

id) nur bie fehtfte nnb folibefte SDare bei nor biHtgfier prei«>

bered)nung gam tßerbauf, fobaft Sie alfo bei mir bie (Betsatjr

baben uirhlid) reell, gut unb preisroert bebient gu toerben. 302

Kurd) meine grofjen Hbfdjluffe fur biefes 3abr bringe id), trohbem

bas Ceber fo ieuer gemot ben ift, folgenbe preife in Tlotierung:

Damen.Knopfltfefel oon OTR. 6.- on

Damen.Knopffrtefel fn Boxcalf . . .
oon Uln. 9 61s 12

Damen.Knopffttefel in CljcorectHr . .
oon inn. 10 bis 16

Qetven>Hrbeiterfd)urte oon Ulft. 6.- on

tjcrren.arbefterfcburie, Qanbatbeit, ejtta folib, Hl*. 9.-

tjerren.flgroffftiefel (lonntag»|iefel) oon nth. 7.60 bis 10

Qercen'ttgraff jttefel inßoj=ctlf unb atjeowanj oonttlh.lObisie

fjetfen-Jagbidjulje, gorontitr! rooffetoid>t, Qanbarbtit, tttfc. 18

(Bro&e Slusroabl in OTflbcben. unb flfnberftiefeln.

flommuntonfebuhe, fd)toatg unb farbig.
Spegialitfit: Sd)ube fur bie Oanbhunbfdjaft.

Di&tor Kocnig, rotes §aus, (Brwenmatyet
©rofjtes Sd)ui)lagev am

sHcJarbcitcn tocrocn Qui unb billig ousgcfutirt.

Neoferrol
Ein N&hr- und Kraftigungsmittel allerersten Ranges.

Bei

Blutarmot, Bleichsucht, Appetitlosiqkeit,
a Korperschwache, Servenschwacne, o

vorzflglich bewShrt. In Apothek. zu Mk. 2,50 pro Flasche

erhSltlich ; wo nicht erhaltlich, bestelle man beim Fabri-

kanten Apotheker Joh. Fritz Neuhaus in Ottweiler, Bez.

Trier. Man achte stets daranf, das echte Neoferrol zu

bekommen, und nehme nichts anderes.

Herr Dr. med. P. in N. schreibt: Neoferrol nehmen meine

Patienten sehr gern und mit bestem Erfolg. Ich habe

es bei Blntarmen, SkrofulSsen und Rekonvaleszenten stets

erfolgreich zur Anwendung gebracht.
Herr Dr. med. T. in Schl. schreibt: Ihr Praparat Neo-

ferrol kann ich nur aufs allerbeste empfehlen; ich habe

nur allerbeste Erfolge zu verzeichnen. Die Patienten,
die ea einmal genommen, verlangen stets wieder nach

ihm. Ich verordne es sehr gern. 178

Niederlagens Wolfsapotheke von Dr. ORTMEYER, Trier.

Adlerapotheke von J. F. NEUHAUS, Ottweiler, Bez. Trier.

3<rf)nar3t (Eugen Sa^r
gibt Spred)[tunbeit tn (Bret)enma(^er

jeben Sonntag pvasis von

2 Xfyx M$ 7 Vtyx na^mittags.

sfir IRoMfflimen
(Bflnfllge (Belegentjeit gum (Eintiauf oon

Die (Erben ber oetft. JJrau (Elife OTeifjnei-Biaun laffen

Me nod) uorh. bebeutenben ©orrfiie biflig oerftaufen.
420 tjauptmarnt 12, ttticv.

(5a alien (BiVldjten, too ftl*iid)btfib« n5Uq tit. hM*n

Tmaggi
Bouillon Wiirfelzu

grsfjt«ns}otteil. 91ur&o<rjenbe3lBaff« etforberi
ltd). <E» gtbt ntd)ts Sefferes unb Bequemeres.

B «« oorrdttg bet (5. Btcgmanw»Sd)Q(lt, (Breoenmadjtg.

Deutzer WMotoren
far Gas, Benzin, Benzol, Rohsl, Autln, Petrol,

Anthracit-.Koks-undßraunkohlen-Brikett-Sauggasetc.

Ueber 95 500 Motoren

mit 875000 P. S. geliefert

fur Gewerbe,
Landwirtschaft,

Industrie.

:;

Selbstfahrer-

Motor=Bandsage.

400erste Ausxeichnungen
35 Staatspreise

Deutzer Diesel-Motoren

Brennstoffkosten 1 -IV2 Pfc die Pferdestunde.

Gompl. Dreschsatze mit Motor-Lokomobilen
Bauwinden, Beleuchtungswagen, Pumpwerke.

Lokomotiven, Motorboote. 179

Patentierte Andrehkurbel mit Riickstoss-Sicherung.

Gasmororen-Fabrik Deurz

Filiale Luxemburg

s* 3ur Baufaifon s*

tmpfebl* id) mid) 3ur Snfertigung von alien in

metn ffad) etnkWagenben Bauarbeiten, wit

Senfter, £r*ppen, Qaus*

turen un& Slmnterturcn
be[onbers in mobernen gotmen. 386

Efeferung oon RolUaben unb Jalufien.

MF* Bei 9teubauten oerlange man Offerten.

m. Rappe! at,M (Sreoenntoflet

2

2

2

2
2
2
2

<Ele!trifst £ist<
un 6 Kraffcftnlage

Klfogel,£elefon=unoBHfcaMettei

2111 c 3ubef)st= unb QEr[a%teflc.

2 (stoßes£aBetlnBele«d|tunfls66tp«t £
2 lilt cittttlld), Sot, Spltitus link petroleum. W

optima Wefetensen. fio|tenan[slae gratis. U*

s Gtisiav Pes£, s

£ (Eelefott 776 (Ttlet Brfifcenftr. 94 m

©rfiitncr-na^mafc^inen
naljen, fticuen, ftopfen olles.

Eangfd)iffd)en, Sd)tDing|d)iffd)en, King-
fd)iffd)en, 9tunb|d)tffd)en unb GentraU

Bobbin fur Jeben §ausbalt unb Sd)nei>
beret, labellofe flenftruhtton, feine§olj.

atbeit, mobeme iHusftaltung. BilHge
<Pret[e, gute Qualildt. (Elegante Sfabr.

tabti, garjlteUtje 3ubeborteile Bertreter ge|ud)t. Catalogportofrei

„Sturtm)ogei" <sebr. (Bruttner,
BctHnsQalenfce 47. 232

Derfeauf eincs nerci=
<YtttnoSottC mW ®asmototbetrteb u.

UIIw * | v 119 neueiiec mobernerunbbom>

pletteif}ol3bearbettungsmaf<binenetnrtdV
tuna, febonem mit Qofraum
unb (Batten, grofje tDerfeftattsvanme [o
roie Qol3|peia>er unb grofje £agerraume,

2 ihinuttn 00m gauptbarjnbof Surembuig gelegen, ipejteD
fur Sau< unb 3Jt6belfcbretneret ober irgenb eine Sol3brand)e

ift unter gflnftigen Beblngungen btHtg 3U oerftaufen.

JJefleHtanten roollen fid) unter 31r. 226 an bie (Erpeb. b. SI. melben.

4Hk
Si

./

Q

gm
aSSfiRP^^-n :p:ii l; &$

**tmr

Zur jetzigen

Trier
Simeonstrasse 13

Erstes und grosstes
Kaufhaus am Platzo
fur alleManufaktur-

u. Modewarensowie

Damenkonfektion.

Billigste und beste

Bezugsquelle
fur alle

Manufakturwaren,

Kleiderstoffe,

Damen- und Kinder-

Konfektion,

Handschuhe,

Striimpfe, Besatze,

Kurzwaren, Herren-

wasche, Krawatten,

Teppiche, Gardinen

und Betten,

sowie alle

Aussteuer-Artikel,

grossen Bedarfszeit
haben in alien Abteilungen unseres Kaufhauses

enorme

Neu-Eingange
Btattgefunden, sodass wir in der Lage sind, alien

Anspriichen unseres geschatzten Kundenkreises,

in Bezug auf grosse Sortimente zu entsprechen.

»-»• Wir fiihren in jeder; Abteilung die mass-

gebenden Neuheiten.

■»—> Wir bringen fur jeden Geschmack, sowohl

in billigem, als audi hochelegantem Genre,

stets die richtigen Sortimente.

»-> Wir nehmen nur besterprobte, erstklassige

Qualitaten in den Verkauf.

m—> Wir verkaufen zu anerkannt, jederzeit bil-

ligsten Preisen.

Auf unsere grossen Spezial-Abteilungen in

Damen-Konfektion, S

Kleider- und Seidenstoffe,

Besatze und Kurzwaren,

Handschuhe, Striimpfe,

Herrenwasche und Krawatten

machen wir ganz besonders aufmerksam.

A

Beachten Sie unsere Schaufenster-Auslagen.

Besichtigen Sle unsere Verkaufsraume

ohne jede Kaufsverpflichtung.

Bitte Icfcn!

<siinfttge <selegenl}(it sut Selbftfintigmadiung!
SBegen anbetwattiger Beftaftigung oerftaufe l* metn [eit 75 3a&ren unter

bem namlit&en Slamen fe&r gut befcanntes

<Et|emDareng« |<ftfif t, (Defem uns QerMjaitMung.
Dos QJeftaft Itegt in elntr ber oerfte&rsreid)ften Sira&en bee saupl|tabt

Cojemburgs, %at einc ausgebebnte Canbfcunb|d)aft unb ift ber Oetfcauf fttfl
nur gegen bar. Der Qaben tft cj. 6 97leter

breit unb 20 Sleter lief, bat 2 gro&e Sd)au- Tw^>
fenfter unb EJobnung im f>au|e felbft.
mieie mit erftem Stocfe unb 5 3immer 2000 SDI6.

jaljtlid). gjlielftonttafct nad> Selieben. {Jut

jfid)tig«n OTann mit ca 10 bis 15 SBlille, »o<

luc TOaren ootbanben [inb, cine nie toieber*

OJelegenbeit, (id) |elb[tanbig jumadjen.

- ftulante Sebingungen. -»

Heine 33rand)j&enrtnisri5tig, ba jefciger 3nb.abet

bereit toate, nod) einige 3ett im (Be|d)aft mit.

tatig ju feln, urn Hcfleftianten basfelbe 3U letnen unb bei ber flunbfdjaft eingufQb^ren.
Offetien befbrbert bie (Ejpebition biefes Sluttes unlet 3lummer 415.
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SBitte ausfdjneiben!
Sei Sbrjeigang bfefer WeWamc erfcalten Sie in meincm (Befs&ft bei einei BeßeOmtg

oon 6-10 OTb. elne 2Rk., bei einem Slaftrog oon 12-24 3JI&. gtoei 3716. oergaiet.

tfaf {ebetn gtdgecn Slafttag eine ißetgfiiung oon 20 srogent.

Der slusf d)tt W ift nur oon W ab bit jum Sebjufe oer m*uttero,ottes=©f too afflttg.
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